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Stadt am Suezkanal evakuiert
Auf Befehl des britischen Grenzmilitärgouver-
neurs in Aegypten, muß die in der Suezkanal-
zone gelegene Stadt El Schatt von der Zivil-
bevölkerung geräumt werden. Die Regierungs-
beamten sowie die Angestellten und Arbeiter
der ägyptischen und britischen Militärbehörden
und der Kanalgesellschaft müssen ohne ihre
Familien in der Stadt bleiben. Die Furcht der
Briten vor Sabotageakten hat sogar zu dem
Verbot geführt, sich dem Ostufer des Kanals
auf mehr als 50 Kilometer zu nähern. (Die
Sperrzone ist auf unserer Karte gestrichelt.)

Eichenlaub für hervorragenden Jagdflieger

Aänb. Berlin, 8. Okt. Der Führer hat
dem Leutnant Hans Beißwenger in einem
Jagögeſchwader als 180. Soldaten der deut
ſchen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit-
terkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen.

Haupimann Marſeille in Derna beigeſetzt

h. Rom, 8. Okt. Auf dem Militärfried
hof von Derna in der Cyrenaika wurde
am Freitag der tödlich verunglückteauptmann Hans Jvachim Marſeille
eigeſetzt, deſſen irdiſche Hülle von

der Front von El Alamein hierher gebracht
worden war. Die angetretenen Truppen
leiſteten dem Toten die militäriſche Ehren
bezeugung. Anweſend waren Generalfeld
marſchall Keſſelring mit dem deutſchen Flie
gerführer Afrika, eine Vertretung des ita-
lieniſchen Oberkommandos und der Stab
des in Nordafrika ſtationierten italieniſchen
Luftgeſchwaders. An der Beiſetzung nahmen
ferner der Kommandant des italieniſchen
Fliegerſturmes teil, der mit der Gruppe
Marſeille eng zuſammenarbeitet, und zahl
reiche Kameraden des Gefallenen.

Herriot in Haft
ſb. Paris, 8. Okt. Edouarbd Herriot, der

frühere Kammerpräſident, iſt in Lyon ver
J worden. Er ſtand ſchon ſeit einiger

eit in dem Verdacht ſtaatsgefährlicher Um
kriebe. Auf Veranlaſſung der Regierung
Laval wurde ihm Zwangsaufenthalt ange
wieſen.

Das franzöſiſche Amtsblatt veröffentlicht
Dekrete. durch die eine Reihe von höheren
Beamten des diplomatiſchen Korps ihres
Amtes enthoben wird. Es handelt ſich um
den bisherigen bevollmächtigten Miniſter
in Sofia, Jules Blondel, der vor kurzem
nach London geflüchtet iſt und ſich der
gaulliſtiſchen Bewegung angeſchloſſen at.
Ferner um den Botſchaftsrat 1. Klaſſe Verge,
der früher in Rom war und ebenfalls zu de
Gaulle übergetreten ſein ſoll. Außerdem
wurde der Generalkonſul Neyrac, der ſich
regierungsfeindlich verhielt. von ſeinem
Poſten in der Schweiz abberufen.

Maſri Paſcha verſchwunden
osch. Bern, 8. Okt. Der ehemalige ägyp

tiſche Generalſtabschef Azir al Maſri Paſcha,
der vor etwa Jahresfriſt von den Briten
verhaftet und vor ein Kriegsgericht geſtellt,
dann aber durch Miniſterpräſident Nahas
Paſcha wieder freigelaſſen worden war, iſt
jetzt in Kairo plötzlich verſchwunden. Mafri
Paſcha galt als ausgeſprochener Gegner der
britiſchen Eindringlinge, ſo daß man in
politiſchen und Re gierungskreiſen annimmt,
daß wieder der Secret Service ſeine Hand
im Spiele hatte. Man hält es für nicht
ausgeſchloſſen, daß Maſri Paſcha verſchleppt
wurde und ſich irgendwo in britiſcher Ge
walt befindet.

Feldmarſchall KRommel: Es wird weiter gehandell!

Seit Juli 2500 Panzer in Afrika vernichtei Die „Erkrankungen“ des Marſchalls Preſſeempfang bei Dr. Goebbels

RD. Berlin 8. Okt. ErwartungsvollesSchweigen herrſcht in dem Halbrund der
deutſchen und ausländiſchen Preſſevertreter,
die ſich aus Anlaß der Anweſenheit des
Generalfeldmarſchalls Rommel in der Pri-
vatwohnung des Reichsminiſters Dr. Goeb
bels verſammelt haben. Als der Reichs
miniſter und der Marſchall den Raum be
treten, erheben ſich die Arme zum deutſchen
Gruß. Straff und geſund, ſportlich in Gang
und Geſte, augenſcheinlich in ſtrahlendſter
Laune, erwidert der Marſchall den Gruß.

Nach kurzen Grußworten von Dr. Goeb-
bels ſpricht Rommel in ſeiner ruhigen,
hüumorigen Art, die ſofort gewinnen muß.
Jn den Augenwinkeln des jungen und
glatten Geſichkes mit der hellen hohen Stirn
lauert ein ſchalkhaftes Lächeln. Wenn man
ihn ſo ſieht, verſteht man das berühmte
Wort, das er in Frankreich ſeiner Beglei-
tung zurief. als ſie mit gefangenen Eng-
ländern im Wagen quer durch die karten-
ſpielende engliſche Etappe fuhren: „Jungs
macht freundliche Geſichter, ſonſt merken ſie
etwas. Grimmig können wir nachher wer
den!“ Dann fuhren ſie weiter bis zur
Atlantikküſte, wo ſie ahnungslos badende
engliſche Offiziere gefangennahmen.

Der Marſchall ſpricht dann von den
Kämpfen in Nordafrika. und aus ſeinen
kargen, ſparſamen Sätzen wird das glut

durchzitterte Kampfgelände der Wüſte ſicht
bar. Aus ſeinen Worten ſpürt man, unter
welch ſchweren Bedingungen unſere Solda-
ten Seite an Seite mit unſeren Bundes
genoſſen in Afrika den Engländern eine
Poſition nach der anderen weggenommen
haben, in deren feſtem Beſitz ſie ſich ſchon
glaubten. Späteren Zeiten werde es vor-
behalten ſein, erklärt der Marſchall, einmal
feſtzuſtellen, mit wie wenigen Kräften die
Erfolge der Achſe erreicht werden konnten.

Aus den Worten des Marſchalls über die
Stationen dieſes Sieges wird klar, daß nur
die Qualität der Truppen und die Ueber
legenheit der Führung dieſe großen Erfolge
immer wieder ermöglicht haben. Heute
ſtehen unſere Truppen 100 Kilometer vor
Alexandrien und Kairo. Sie haben das
Tor Aegyptens in der Hand. und der Mar
ſchall verſichert daß auch weiter gehandelt
werde. Nicht um über kurz oder lang wie
der zurückgeworfen zu werden, ſeien die
Truppen dorthin gegangen. Man könne ſich
darauf verlaſſen, daß auch hier feſtgehalten
werde, was wir in unſeren Beſitz gebracht
hätten.

Freimütig erklärt ſich der Marſchall nun
bereit, auf Fragen zu antworten. Nach der
Beſchaffenheit des amerikaniſchen Kriegs
materials wird er gefragt und nach den

Fortſetzung auf Seite

Göring ſpricht heute zum deutſchen Volke
Ehrung des deutſchen Landvolkes am Ernkedanktag Verleihung von hohen Auszeichnungen

dnb. Berlin, 8. Ok. Der Führer hat
in Anerkennung der großen Verdienſte für
die Sicherung der Ernährung des deutſchen
Volkes an beſonders verdiente Angehörige
des deutſchen Landvolkes zahlreiche Kriegs
verdienſtanszeichnungen verliehen. In allen
Gauen des Großdentſchen Reiches werden
anläßlich des Erntedankfeſtes die Gauleiter
im Auftrag des Führers im Rahmen von
Sonder Veranſtaltungen der NSDAP. dieſe
Auszeichnungen überreichen.

Der Reichsmarſchall des Großdeutſchen
Reiches, Hermann Göring, wird in einer
Großkundgebung der NSDAP. am Sonntag,
dem 4. Oktober 1942 12 Uhr, beſonders hohe
Auszeichnungen an Angehörige des deutſchen
Landvolkes übergeben. Anſchließend wird
der Reichsmarſchall zum deutſchen Volke
ſprechen. Die Veranſtaltung wird auf alle
deutſchen Sender übertragen.

Der mit der Führung der Geſchäfte des
Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft. Reichsbauernführers und Reichs
leiters beauftragte Staatsſekretär Ober
befehlsleiter Herbert Backe richtet zum
Erntedanktag an das deutſche Landvolk
einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: „An
der Schwelle eines neuen Arbeitsfahres
blicken wir mit beſonderer Genugtuung auf
eine Zeit härteſter Pflichterfüllung und
ſtolzer Erfolge zurück. Für dieſen Einſatz
aller Schichten des Landvolkes dankt heute
die ganze Nation. Jn den Dank iſt das
Vertrauen eingeſchloſſen, daß das deutſche
Landvolk auch im neuen Arbeits und
Erntejahr, ganz gleich, welche Schwierig-
keiten ſich ergeben ſollten wie bisher vor
bildlich ſeine Pflicht tun wird. Dem Führer,
der Front und der Heimat zu helfen im un
erbittlichen Ringen um den Endſieg, ſei uns
erneut Gelöbnis und Verpflichtung.“

Der Sturmlauf zum Kongreß beginnt
Wahlrummel unker dem Sternenbanner Brief unſeres Verirekers in Liſſabon

WS. Liſſabon, 8. Okt. Der Kongreß lebt
ſeine letzten Wochen. Amerika will neue
Männer ſehen. Es gibt niemand, der heute
vor der Oeffentlichkeit der Vereinigten
Staaten dem ſcheidenden Parlament ein
freundliches Wort ſagen könnte. Selbſt der
Durchſchnittsamerikaner, der im allgemei-
nen jene Vertreter im Parkament vom
Standpunkt kleiner örtlicher und rein per
ſönlicher Jntereſſen aus zu beurteilen
pflegt und an den großen politiſchen Fragen
der eigentlichen nordamerikaniſchen oder
beſſer geſagt Waſhingtoner Politik vorbei
lebt, iſt in den letzten Monaten dazu über
gegangen, die Haltung eines Parlamentes
zu verdammen, das wie kaum ein anderes
die Beſtechlichkeit, Charakterloſigkeit und
innere Leere des demokratiſchliberaliſtiſchen
Syſtems verkörperte.

Es iſt allerdings kaum anzunehmen, daß
die Bevölkerugn der USA über das
Verf jen und die Käuflichkeit ihrer einzel
nen Volksvertreter ein wirklich klares
Bild gewonnen hätte. Denn irgendein ge
ſellſchaftliches Ereignis, die Verlobung der
Apothekerstochter der Stadt, das Kaffee
kränzchen des Luftſchutzkomitees unter dem
Vorſitz der wohlhabenöſten Dame des Or-
tes, bei dem zwar nicht über Luftſchutz be
raten, dafür aber die neueſten Kuchen
rezepte mit Margarineerſparnis auspro-
biert werden. die letzte Dancing-Party des
StadtKlubs und vor allem die immer noch
nicht funktionierende Zuckerrationierung
nehmen in all den Blättern der nordamer
kaniſchen Provinz einen weit größeren Platz

ein als ie politiſchen Ereigniſſe in Waſhington.
Mit der Verurteilung des „Kongreß-
mannes“ von geſtern wachſen die Chancen
all jener die nun ſich danach drängen. das
Geſchäft, das ihnen der Krieg in Beruf und
Handwerk verſagte, auf dem Gebiet der
Politik luſtig und mit Rieſenſchritten nach
zuholen. Der Sturmlauf der Bewerber
zum Kongreß hat begonnen.

Unter den neuen Wahlkandidaten, die
„Life“ als die ausſichtsvollſten Bewerber,
ihren Landsleuten vorführt iſt Mr. Hender-
ſon,. der Holzhändler, der als Hauptargu
ment für ſeine politiſche Ehrlichkeit mit der
Ankündigung hauſiert. er müſſe im Fäll
ſeiner Wahl auf ſeine Holzlieferungen an
die Regierung verzichten wofür ihm
allerdings andere und wahrſcheinlich noch
beſſere Geſchäfte zufallen. Ein anderer Be
werber, ein Zahnarzt mit dem aufklärenden
Namen Walter Jud, will ſich in Minneſota
einen Parlamentsplatz erreden. Seine Be
fähigungsnachweiſe immer dem Urteil
von „Life“ zufolge ſind folgende: Er kann
Zähne ziehen. Predigten und Wahlredenhalten, die zu Tränen rühren. Ein weiterer
Befähigungsnachweis iſt, daß er ſeinen eige-
nen Angaben nach nicht viel von Politik
verſteht.

Das ſind nur eitige von fenen zahl
reichen Bewerbern und Gegenbewerbern um
die 435 Sitze im Kongreß Waſhington. Man
kann ſich. wenn „Life“ ſie als ganz beſonders
hervorragend, alſo ſozuſagen als nationale
Spitzenkandidaten herausſtellt, ungefähr eine
Vorſtellung davon machen, wie ſich das Ge
ſicht des Parlamentes geſtalten wird.

Was ist mit Stalingrad?
In der vergangenen Woche haben die

Kämpfe um die sowjetische Wolgafestung in-
sofern eine neue Wendung bekommen, als nach
den Einbrüchen in den Südteil und den mittle-
ren Komplex des Stadtgebietes, welche vor
vierzehn Tagen und zum Teil schon vor drei
Wochen erzielt wurden, sich nunmehr der
Schwerpunkt der immer noch erbittert ge-
führten Kämpfe nach dem Nordteil der Stadt
verlagert hat. Hier befinden sich die großen
Arbeitersiedlungen, die Rüstungswerke und
andere wichtige Fabriken der sowjetischen
Rästungsindustrie. Dieses Stadtgebiet dürfte
aber auch in einem noch gröberen Umfange, als
es im Süden und in der Mitte der Fall war,
festungsartig ausgebaut sein.

Wie aus den letzten Einzelmeldungen des
Oberkommandos der Wehrmacht zu entnehmen
ist, spielen sich hier zur Zeit heftige Artillerie-
kämpfe ab, in die auch die Luftwaffe mit einer
bisher noch nicht erlebten Intensität eingreift.
Das Kampfgelände ist in gewaltige Qualm-
wolken der explodierenden Granaten und Bom-
ben, die sich mit dem Staub der zusammen-
stürzenden Häuser mischen, eingehüllt, so daß
oft die Verständigung zwischen den einzelnen
Kampfgruppen kaum mehr möglich ist. In-
fanterie und Pionierstobßtrupps arbeiten sich
hier Meter um Meter vorwärts Die Eigenart
des Kampfgeländes, in dem keine freie Ent-
faltung der einzelnen Waffengattungen und da-
her keine wirkliche Operation wie im freien
Gelände der Steppe mehr wöghich ist, stellt
diesen Kampf, der eigentlich nur um Stein-
haufen geführt wird. unter ganz besondere Be-
dingungen. Es ist daher auch unmöglich, Pro-
gnosen über die weitere Entwicklung die sich
unter Umständen rasch, innerhalb weniger
Stunden vollziehen, aber sich ebenso gut über
weitere Zeiträume ausdehnen kann, anzustellen,

Nur eines steht aber sicher fest, daß. wie
hartnäckig sich auch der Widerstand der Sow-
jets im Nordviertel Stalingrads noch gestaltet,
er den deutschen Enderfolg nicht mehr beein-
trächtigen kann. Die in Stalingrad noch
kämpfenden Bolschewisten sind im Süden wie
im Norden vollkommen abgeschnitten, und
auch die immer wieder mit großen Panzer-
Kräften von Norden her angesetzten Ent-
lastungsangriffe können den Verteidigern
keinerlei Unterstützung bringen. Nach der Ein-
nahme des nordwestlichen Vorortes Orlowla,
die am Freitag im Wehrmachtbericht gemeldet
wWurde, hat die deutsche Position an der nörd-
lichen Abwehrfront eine neue Festigung er-
halten. Jeder bolschewistische Versuch. hier
durchzubrechen, muß daher als völlig aussichts-
los erscheinen. Stalingrad wird. wie der Führer
sagte, unbedingt genommen werden Darauf
kann sich das deutsche Volk und die Welt
verlassen

In wieweit die Stadt praktisch bereits a
deutscher Hand ist, dafür bieten die Bilder der
deutschen Wochenschau einen anschaulichen
Beweis. Man sieht hier deutlich die deutschen
Sobßtrupps sich langsam in das Innere der
Stadt vorkämpfen. Mit eiserner Entschlossen-
heit und Zielsicherheit bewegen sich die Män-
ner, die Maschinenpistole immer schußbereit,
zwischen den Ruinen. Der wichtige Güterbabn-
hof wird besetzt, und plötzlich blickt das Auge
der Kamera durch zerfallene Häuserfassaden
und Trüwmer auf das breite Band der Wolga,
das im Hintergrund dieser grausſgen Szenerje
aufleuchtet. Vom luftigen Standpunkt des Auf-
klärers erkennt man das Ausmaß der Zer-
sförung, Brände lodern an allen Enden der
Stadt. Auf diesen Trümmern, die einst Stalin-
grad hießen, steht der deutsche Soldat und
Wird sich. wie der Führer versicherte, hier nicht
mehr vertreiben lassen.

Die britische Propaganda. welche die Tat-
sache, daß der größte Teil Stalingrads sich in
deutscher Hand befindet. nicht wehr lengren
Kann, hat nun einen, wie man offenbar glaubt,
besonders klugen Trick gefunden. um die eng-
lische und amerikanische Oeffentlichkeit über
diesen Verlust hinwegzutrösten. Nachdem man
wochenlang die Bedeutung Stalingrads und die
drohende Gefahr, diesen wichtigen Punkt zu
verlieren in den grellsfen Farben ausmalte,
erklärt man plötzlich daß diese Eroberung für
die Deutschen gar keinen Wert habe. da Stalin-
grad nunmehr zerstört sei. Das letztere ist
richtig aber diese britischen Kritiker begeben
einen Kardinalfebler. indem sie nämlich die
verschiedenartige Bedeufung. die Stalinsrad für
die Sowjets hatte und die es für die deutsche
Wehrmacht besitzt. miteinander verwechselt.
Die Sowjets verlieren durch die Zerstörung
Stalingrads ihre lebens wichtigen Industrien, sie
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verlieren eine Stadt, in der gearbeitet wurde,
in der Waffen produziert wurden, eine Stadt,
die der Brennpunkt des grohen Verkehrs vom
Norden zum Süden der Sowjetunion war, Für
die deutsche Wehrmacht dagegen ist, wie der
Führer in seiner Rede darlegte, diese Stadt als
solche vollkommen bedeutungslos, Sie ist nichts
weiter als ein strategisch wichtiger Punkt, und
das bleibt sie selbstverständlich auch dann
nocb, wenn an ihrer Stelle nur noch ein einziger
Steinhaufen übrigbleibt,

Die deutsche Webrmacht hat ihre Stellungen
an der wichtigsten Verkehrsader der Sowſet-
union, der Wolga, bezogen, Deutsche Artillerie
und deutsche Kampfflieger beherrschen und
sperren den Strom, der bis dahin jährlich
30 Millionen Tonnen wertvoller Güter auf
seinen Wogen beförderte, Damit ist das größte
strategische Ziel der Obersten Führung erreicht
und daran kann auch der letzte Widerstand
der Sowjets in den Kellern verwüsteter Fa-
briken, die niemals mehr für den Bolschewis-
mus produzieren werden, nichts ändern.

W. I.
Rowmel über den Arrikafeldzug

(Fortſetzung von Seite 1)
kämpferiſchen Eigenſchaften der Engländer.
Reichsminiſter Dr. Goebbels macht ſich zum
Sprecher des deutſchen Volkes, wenn er die
vftmals erörterte Beſorgnis ausſpricht, daß
ſich der Marſchall zu ſehr perſönlich in vor
derſter Linie einſetzt. Mit einem leiſen
Lächeln erwidert Rommel unter allgemeiner
Spannung, „ich glaube nicht, daß ich mich
mehr exponiere, als notwendig iſt. Aber

in Afrika iſt die Lage immer derart ge
weſen, daß eine Führung von hinten nicht
möglich war. Und dann muß ich offen ge
ſtehen, daß ich gern etwas ſehe und da ſein
möchte, wo etwas los iſt. Bedenken Sie,
daß es im Kampfe manchmal um Sekunden
geht“. Seit Juli, ſo erklärte der Marſchall,
ſeien rund 2500 Panzer vernichtet worden.
Sie lägen weit in der Wüſte verſtreut. Was
den Engländer anbelange, ſo hatte ſich die
ſer immer eingebildet, der einzige zuſtändige
Wüſtenkrieger zu ſein. Bald aber habe ſich
herausgeſtellt, daß unſere Soldaten ihm zu
mindeſt ebenbürtig ſeien. Da die Engländer
Mavris, Kopffäger und andere Halbmen-
ſchen verwendeten, ſei ihre Kampfesweiſe
manchmal ſehr unfair geworden. Uns ſei
eine faire Kampfesweiſe natürlich lieber.
Reichsminiſter Dr. Goebbels fragt dann
Marſchall Rommel, wie es mit ſeiner Ge
ſundheit ſtehe und wies dabei auf die Mel
dungen des feindlichen Auslandes hin, die
von allen möglichen Erkrankungen zu be
richten wußten. Unter großem Gelächter
der Teilnehmer erklärte Rommel, daß er
nur einmal im Lazarett geweſen ſei, das ſei

aber nur im Vorbeifahren geweſen, außer
dem hätte es ſich um ein engliſches gehandelt.
Er könne verſichern, daß es ihm ausgezeich
net gehe und ſtets auf ſeinem Poſten zu
finden ſei, wenn es notwendig wäre. S
Reichsminiſter Dr. Goebbels dankte de
Marſchall herzlich für ſeine freimütigen
Aeußerungen. Die Teilnehmer dieſes
Preſſeempfanges aber ſpürten die Kraft der
großen Perſönlichkeit Rommels, von der die
Geſchichte noch weitere Taten berichten wird.

S

Der italieniſche Wehrmachtbericht

anb. Rom, 3. Okt. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Anſammlungen von feindlichen Truppen und
Kraftwagen wurden im ſüdlichen Abſchnitt der Front
von El Alamein unter heftiges Artilleriefeuer ge
nommen. Jn Luftkämpfen wurden von der Luft
waffe der Achſenmächte neun engliſche Flugzeuge
abgeſchoſſen.

Jm öſtlichen Mittelmeer griffen unſere zum
Schutz von Geleitzügen eingeſetzten Jäger einen Ver
band feindlicher viermotoriger Bomber an, von
denen einer in Brand geſchoſſen und die übrigen
zum Abdrehen gezwungen wurden.

a
Novelle von alter en er

13. Fortſetzung
Wenn ihn der Meiſter nach ſeiner Rück

kehr nach dem Ergebnis ſeiner Ausfahrten
fragte, konnte er immer nur vor ihm ſtehen
und mit unbeſtimmter Bewegung die Hand
flächen nach außen kehren: Aufträge waren
zwar in Ausſicht, aber es war fraglich, ob ſie
wirklich hereinkommen würden. Es tat
Heinrich in der Seele weh, aber ſein Geſicht
blieb unbewegt.

Eines Abends, als er zurückkam, war
das Bett leer. Zuerſt erſchrak er. Dann
nickte er vor ſich hin, öffnete das Fenſter,
ſpuckte hinaus und lehnte ſich eine Weile
nach draußen. Schließlich ſchloß er das
Fenſter wieder und ging die Treppe hin
unter in die Küche Hier legte er ein ordent-
liches Feuer auf dem Herd an und kroch
dann in den kleinen Keller, aus dem er,
zwei dunkelrote Flaſchen unter dem Arm
tragend, wieder herauskam. Während dieſer
Hantierung hielt er Selbſtgeſpräche, darin
der Freund barſch zurechtgewieſen, getadelt,
belehrt und ins Bett zurückgeſteckt wurde.
Die Flaſchen ſtellte er auf den Tiſch, aus
den. Taſchen holte er ein halbes Dutzend
Enteneier und legte ſie dazu, zuletzt noch
einen gehörigen Riemen Speck. Als er dann
die Katze gefüttert hatte, verließ er knurrend
das Haus und ging der Spur des Freundes
nach Er hatte ſie vom Fenſter aus erkannt.
Wie eine dunkle Perlenſchnur lag ſie auf
dem Schnee. Sie zog ſich ſchlängelnd über
die Geleiſe hinweg zum Bahndamm hin-
über, der gelb im erſten Mondlicht vor ihm
lag. Der kurze Wind raſchelte hier in grauen

ſpricht mit ihm.

Schlacht am Ladogaſee mit vollem Erfolg beendet

ſieben D viſionen des Feindes vernichtet Ueber 12000 Gefangene

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
3. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm KaukaſusGebiet wurden die Angriffe gegen
feindliche Gebirgsſtellungen in harten Kämpfen
fortgeführt.

Der Angriff gegen den Nordteil von Stalingrad
hat überall die geſtern geſteckten Ziele erreicht. Süd
lich und nördlich der Stadt ſcheiterten ſtarke Ent
laſtungsangriffe nach ſchweren Kämpfen. Hierbei
wurden 41 Sowjetpanzer vernichtet. Deutſche und
rumäniſche Luftſtreitkräfte bekämpften den feind
lichen Nachſchubverkehr auf den Bahnſtrecken am
Kaſpiſchen Meer und im Gebiet der unteren Wolga.

An der DonFront wieſen italieniſche Truppen
mehrere Ueberſetzverſuche des Gegners ab.

Jm Raum von Rſhew ſind bei eigenen Angriffs
handlungen und bei der Abwehr feindlicher Gegen
angriffe mehrere hundert Gefangene eingebracht
worden. 26 Panzer, 44 Geſchütze und zahlreiche
ſchwere und leichte Waffen ſind erbeutet vder ver
nichtet. Der Feind hatte hohe blutige Verluſte

Luftangriffe mit vernichtender Wirkung wurden
gegen Bahnlinien und Truppenauslgdungen der
Sowjets ſüdoſtwärts des JlmenSees geführt.

Die Schlacht ſüdlich des Ladoga-Sees endete mit
einem vollen Erfolg. Truppen des Heeres haben in
vorbildlichem Zuſammenwirken mit Verbänden Ser
Luftwaffe die nach harten Kämpfen eingeſchloſſenen

Cripps am Ende ſeiner
Vermufungen um den Chürchill-Rivalen

hw. Stockholm, 8. Okt. Der Stern von Sir
Stafford Cripps, der während des vergan
genen Winters mit rötlichem Schimmer am
politiſchen Himmel Englands aufgegangen
war und der zuſammen mit den längſt be
grabenen, britiſchen Hoffnungen auf eine
erfolgreiche ſowjetiſche Gegenoffenſive einen
ſtrahlenden Kulminationspunkt erreichte,
iſt heute offenſichtlich am Verblaſſen. Jn
unterrichteten Londoner Kreiſen kurſiert
immer offener die Vermutung, daß Cripps,
der alte Gegner Churchills, demnächſt aus
der Regierung ausgebootet werde.

In „wohlinformierten“ Kreiſen Londons
nennt man heute ſogar bereits einen ſehr
wahrſcheinlichen Nachfolger für Cripps:
den Oppoſitions Abgeordneten Bevan, der
vft durch ſeine äußerſt ſcharfen Ausfälle

Kräfte des Feindes in Stärke von ſieben Diviſivnen
vernichtet, 12 370 Gefangene eingebracht, 244 Pan
zer, 307 Geſchütze, 491 Granatwerfer und 843
Maſchinengewehre ſowie zahlreiches ſonſtiges
Kriegsmaterial erbeutet oder vernichtet. Die Ver
luſte des Feindes an Toten betragen über 28 000.
Die Zahl der Verwundeten iſt nicht abzuſchätzen.

Bei einem Vorſtoß gegen die britiſche Kanalküſte
verſenkten Schnellboote in der Nacht zum 2. Oktober
trotz ſtarker Zerſtörerabwehr ein feindliches Handels
ſchiff von 2500 BRT und einen Bewacher. Ein
weiterer Dampfer, deſſen Sinken nicht bevobachtet
werden konnte, wurde beſchädigt. Auch in der Nacht
zum 3. Oktober kam es vor der niederländiſchen
Küſte zu einem Seegefecht zwiſchen deutſchen Siche
rungsſtreitkräften und britiſchen Schnellbooten, die
durch wirkſames Artilleriefeuer vertrieben wurden.

Nach einzelnen wirkungsloſen Tagesſtörflügen
griffen britiſche Bomber in der vergangenen Nacht
weſtdeutſches Gebiet an. Die Bevölkerung hatte
Verluſte. Jn Wohnvierteln mehrerer Städte, ins
beſondere in Krefeld, entſtanden Sach- und Gebäude
ſchäden. Fünf der angreifenden Flügzeuge wurden
abgeſchoſſen. Weitere ſieben Flugzeuge verlor der
Feind bei Tagesangriffen gegen die beſetzten Weſt
gebiete.

Leichte deutſche Kampfflugzeuge führten am
geſtrigen Tage Tiefangriffe gegen kriegswichtige An
lagen an der Südküſte Englands.

politiſchen Laufbahn?
Bevan der mukmaßliche Nachfolger

gegen den Premierminiſter auffiel. Dieſe
Kandidatur muß auf den erſten Blick voll
kommen überraſchen. Jn London will man

aber zahlreiche Anzeichen für dieſe mögliche
ſenſationelle Berufung entdeckt haben. Man
erinnert ſich dabei an weit verbreitete Ge
rüchte, die ſeinerzeit während der Libyen-
debatte nach einem äußerſt geſchickten Schach
zug. Bevans entſtanden waren. Damals
ſprach man davon, daß Churchill ſeinem
größten Widerſacher im Parlament einen
Miniſterſeſſel angeboten habe, den Bevan
aber ablehnte. Da ſich Bevan trotz ſeiner
Angriffsluſt und ſeiner berühmten ſpitzen
Zunge in den letzten Unterhausſitzungen
auffällig zurückhielt, meint man nun in
London, daß Churchill mit den rethoriſch
gefährlichen Abgeordneten bereits wieder
den Kontakt aufgenommen habe.

Blutige Zuſammenſtöße an Gandhis Geburkskag
Die engliſche „Jüngerin“ des indiſchen Nationaliſtenführers Agentin des secret Service?

hn. Rom, 8. Okt. Jn NeuDelhi, Bombay,
Kalkutta, Madras, Käaratſcht und allen
anderen indiſchen Städten flatterte am
Geburtstag Gandhis die Kongreßfahne auf
vielen Gebäuden. Nach den erſten über
Bangkok einlaufenden Berichten iſt es in
ganz Jndien zu den erwarteten Maſſen
kundgebungen gegen England gekommen. Jn
einer Reihe von Fällen machte die Polizei
von der Schußwaffe Gebrauch. Die Zahl der
Todesopfer ſteht noch nicht feſt. Jn Tanluk
in Bengalen eröffnete die Polizei vhne vor
herige Warnung das Feuer auf einen
Demonſtrationszug, der eine große Kongreß-
fahne mitführte. Jn Dakka kam es zu einer
ähnlichen Szene. Jn der Provinz Oriſſa
haben Demonſtranten ein Polizeigefängnis
geſtürmt, in Ahme-Dabd legte eine Bombe
ein Magazin des Bahnhofs nieder.

Während der 73. Geburtstag Gandhis
einen Höhepunkt der Gärung unter der
Hindu Bevölkerung verzeichnete,

Ginſterbüſchen, ein müder Wind, ſatt und
ſchwer vom Geruch der Zechen und Koke
reien. Bald erfuhr er auch, was ihm ſeine
Ahnung längſt geſagt hatte: daß der Freund
wiederholt in der Abendzeit zum Kanal ge
gangen war. Er erblickte ihn auch ſchon von
weitem, und Treff, die Hündin, ſtand neben
ihm. Zwar war es noch e gutes Stück bis
dahin zu gehen, wo die beiden ſtanden, aber
die große Geſtalt des Meiſters war bei
dieſem Licht und dem klaren, ſtillen Leuchten
der weißen Landſchaft deutlich zu erkennen,
wie er ſich an die Uferböſchung hingeſtellt
hatte und ins Waſſer ſah. Manchmal tat er
einen Schritt nördlich oder ſüdlich, blieb eine
kurze Weile reglos ſtehen, dann ſetzte er
einen oder zwei Schritte wieder zurück und
blieb wieder eine Weile ſtill auf ſeinem Platz,
und das alles ſah aus, als müßte er hier,
gleich einem Kanalwächter, Ausſchau halten.

So etwas hatte ſich Heinrich ganz richtig
gedacht. Er ſtapfte durch den watteweichen
Schnee und hielt ſich etwas abſeits. Ein
ſtarkes Mitgefühl mit dem Lebensfreund,
dieſem etwas unſchlächtigen, manchmal etwas
tränenſeligen, treuen Habermann, machte
ihm das Herz ſchwer, und es war ein leiſer
Zorn auf Ling dabei, die doch wenigſtens
einmal ein einziges Lebenszeichen hätte
geben können, zur Ermunterung, zum Troſt
für dieſen raſtloſen Vater. Da ſtand er nun,
hatte ſich aus dem Bett gemacht und wußte
nicht, was er wollte, während er ſeine kurzen,
abwartenden Schritte tat und in die Nacht
hinausſah.

Er ſucht ſie! ging es Heinrich durch den
Sinn. Er muß ans Waſſer gehen, ſein Herz
hängt am Waſſer, es fließt, und indem es
fließt, zieht es weiter und weiter dahin und

Er weiß. daß es böſe ſt
und dem Menſchen übel will, genauſo gut
wie ich iſt ſich der alte Burſche darüber im
klaren aber wir können beide nicht davon
los. Darum iſt er ſchon dieſer Tage hier-
her gegangen, wie andere etwa in die Kirche

herrſchte

immer,
man befahren könnte, wäre man nicht zu

unter den indiſchen Mohammedanern in
fölge der britiſchen Verlautbarung, daß in
dieſem Jahr keine Erlaubnis für Pilger-
fahrten nach Mekka erteilt werde, erhebliche
Erbitterung.

Die engliſche „Jüngerin“ Gandhis, Miß
Magdalen Slad altas Mira Bey, iſt von den
britiſchen Behörden insgeheim wieder auf
freien Fuß geſetzt worden. Sie wurde zu
ſammen mit dem Mahatma verhaftet, was
damals im engliſchen Nachrichtendienſt ſtark
unterſtrichen wurde. Um ſo auffälliger iſt
es, daß die jetzige Freilaſſung in aller Stille
erfolgte. Die ſeit jeher beſtehenden Ver
dachtsgründe, daß es ſich bei Miß Slad um
eine Agentin des engliſchen Geheimdienſtes
handelt, werden dadurch ſehr verſtärkt. Miß
Magdalen Slad iſt die Tochter eines eng
liſchen Oberſten, die ſich vor ſiebzehn Jahren
plötzlich zur Lehre Gandhis bekehrte und
ſeither immer in ſeiner Umgebung lebte.

oder in die Kneipe gehen, wie es ſich gerade
trifft in ihrem Seelenzuſtand.

Heinrich hörte das wehmütig-langgezogene
Rufen der Züge, wie es anſchwoll, rief und
wieder verſank. Das erinnerte ihn, wie

auch heute an ferne Welten, die

alt dazu
Er ſtolperte über Bahnſchwellen, die ver

borgen unter ihren Schneepelzen gelegen
hatten, ſtrich ſeinen kurzen Schnurrbart und
ließ in der friſchen Luft ſeinen Atem vor
ſich her wehen, der als ſchwacher Nebel vor
ſeinem Geſicht zerging.

Mittlerweile hatte er ſich dem Kanal ſo
weit genähert, daß er den Freund und ſein
Tier deutlich erkennen konnte. Zu ſeiner
linken Hand wanderte das Waſſer in ſeinen
Ufern langſam dahin, als träume es, machte
eine leiſe Krümmung an dieſer Stelle und
zog zu dem Kohlenmeiſter hinüber, nicht
ſehr weit, deutlich ſichtbar ſtand er da, gut
zu erkennen.

Heinrich zögerte. Er wußte, was den
Alten hierhergetrieben hatte, er zweifelte
nur, ob ihn die Sorge berechtigte, ihn zu
ſtören. Aber es war leicht zu ſehen, daß der
Kohlenmeiſter vernünftig geweſen war und
ſeine dicke, grüne Jacke angezogen hatte und
außerdem ein mächtiges Halstuch trug,
na ja, das war wichtig. Das andere, das
gedankenvolle Daſtehen und Sprechen, das
ging wohl keinem Menſchen etwas an!

Treff, die Hündin, ſah ſich um. Ja, ſie
wandte ſich dann ſogar um und blickte auf
merkſam in die Richtung, wo Heinrich ſtand
und ſich im Schatten einer umgeworfenen
Lore verbarg.

„Dummes Luder! Hündin!“
Der Habermann merkte es nicht. Er ſprach

ziemlich laut vor ſich hin mit ſeiner ſtarken
Stimme. Er fragte und antwortete. Er war
gar nicht auf der Welt, ſondern in Gedanken
weit weg von hier und merkte nichts. Was

Der Tanz auf der Nase

Zeichnung: Hövker, Halle
„Du, Winnie, verschnupft ist er schon

Wenn wir ihn weiter so kitzeln, muß er niesen,
und dann ist es aus mit unserem Zweite-
Front Tänzchen!“

Jnflationspamk in Braſilien

s8. Buenos Aires, 3. Okt. In Braſilien
droht eine offene Jnflationspanik aus
zubrechen. Die Schließung der Bankſchalter
wird von der Regierung mit der nicht ſehr
überzeugenden Ausrede begründet, daß auf
dieſe Weiſe das Publikum „beruhigt“ werden
ſolle. Jn Wirklichkeit hat das Banken
moratorium, das im Hinblick auf die be
ängſtigenderweife zunehmenden Abhebungen
verhängt wurde, die allgemeine Nervoſität
verſtärkt. Trotz der gegenteiligen Verſiche-
rungen des Finanzminiſters erhielten ſich
hartnäckig die Gerüchte über eine bevor
ſtehende Bankenkriſe. Als ſicher gilt es be
reits, daß die Regierung alle im Umlauf
befindlichen Banknoten außer Kurs nehmen
und durch eine neue Emiſſion erſetzen werde.
Dieſe bedenkliche Operation will man mit
der mehr als durchſichtigen Erklärung be
gründen, daß Staatsangehörige der Achſe
große Summen gehortet hätten.

e

Politische Rundschau
Der Führer empfing in der Neuen Reichskanzlei

den neuernannten Königlich-Bulgariſchen Geſandten
Slavtſcho Sagoroff zur Entgegennahme ſeines Be
glaubigungsſchreibens.

Der Führer hat dem König von Bulgarien zum
Jahrestag ſeiner Thronbeſteigung mit einem in
herzlichen Worten gehaltenen Telegramm ſeine
Glückwünſche übermittelt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Hellmuth Boehlke. Kommandeur
eines Jnfanterie- Regiments an Oberfeldwebel
Graßmuck, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader und an Oberfeldwebel Schmitt, Flug
zeugführer in einer Fernaufklärerſtaffel.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat die
deutſche Wehrmacht für das „Kriegshilfswerk für
das Deutſche Rote Kreuz“ in der Zeit vom 1. April
bis 31. Auguſt 1942 in freiwilligen Speaden dinen
Betrag von 49 974 086,25 RM. in Reichsmark und
ausländiſchen Zahlungsmitteln aufgebracht.

Gauverlagsleiter: Burkbhard Vincentz. Hauptsehritt
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mtteldeutscher National- Verlag GmhblII. Preisliste 24.

er ſagte, verſtand Heinrich nicht, aber es
ging ihm auch nicht darum, es zu wiſſen.

„Nur nicht zu lange, Habermann!“
brummte er. „Du gehörſt ins Bett!“

Er ſtand noch etwas da herum und fand,
daß die Nacht herrlich wäre! Für einen
fungen Kerl zum Beiſpiel eine ausgezeich
nete Nacht. mit einem Mädel dahinzugehen
und von der Liebe und der Zukunft zuſprechen, aber bei dieſem Gedanken ſtrich er
doch ſeinen Schnurrbart und verzog ein
wenig das Geſicht alter Knochen, Heinrich
Kleibäumer!

Langſam, voller Sorge. ſtapfte er ſeinen
Weg zurück. Er kletterte über einen Zaung,
und war dadurch ſchneller an der Kohlen
wage, als wenn er den Hinweg zurück ge
nommen hätte. In der Küche brannte das
Feuer hell und warm. Er machte Licht und
briet Eier und Speck in der Pfanne.
Brummend zog er die Flaſchen los. ſuchte
lange in allen Schränken nach Zimt und
Zucker und warf alles durcheinander. bis er
das Gewünſchte fand und in einem Koch
topf einen ſtarken Glühwein anrichtenkonnte. deſſen köſtlicher Duft die ganze Küche
erfüllte.

Kurz darauf kam auch der Kohlenmeiſter
zurück. Er klopfte am Türrahmen den
Schnee von ſeinen Schuhen, wobei er ſich
entſchuldigte: ihn habe nach friſcher Luft ver
langt. Solch ein kleiner Spaziergang ſei
hin und wieder vonnöten für Männer wie
ſie, die ſich zeitlebens draußen aufgehalten
hätten.

Hernrich nickte nur. Die Entſchuldigung
war ihm peinlich. Geſchäftig wirtſchaftete
er mit Pfanne und Kochtopf, er lärmte ziem
lich heftig und zwang mit barſchen Worten
den Freund die Enteneier zu eſſen er ſelber

ſo behauptete er habe ſich ſchon vordem
ſehr gütlich getan, weil er nicht habe warten
wollen.

Der Kohlenmeiſter aß. Es ſchmeckte ihm
nicht beſonders. Der Wein den ſie tranken,
tat ihm ſchon eher wohl er werhte ihn etwas
geſprächiger. Fou“ ſetzung folgt
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„Arme“ Emigranten
Die Vereinigten Staaten von Nordamerilca

Waren seit jeher ein Magnet für die Juden,
Zwar hatte das „Land der unbegrenzten Mög-
lichkeiten noch nicht soviel Anziehendes für
die Juden, solange die Urwälder nicht gerodet
waren, Erst als die Riesenstädte, die sich be-
sonders in den Neu-England- Staaten an der
Ostküste bildeten, entstanden waren, kam die
große Welle der jüdischen Emigration in Gang

Die Zahlen der Ausbreitung des Judentums
in den USA sprechen für sich selbst. 1870 gab
es nur 150 000 Juden dort, gleich 0,4 v. H.
Heute werden es über 4 Millionen sein, und
damit ist ein Hundertsatz von 3,25 erreicht.
Ueber 75 v, H. aller Juden in den USA sind
Ostjuden, und fast neun Zehntel sind zu-
sammengeballt in dem bekannten Industrie-
Parallelogramm, das durch Boston, Baltimore,
Chikago und St. Louis begrenzt wird. Je Scen,
die Städte, desto gröber die Anzahl der Juden.
Vor dem Weltkrieg betrug der Einwandererteil
an Juden 10 v. H., 1938 belief er sich auf
29 v, H., 1939 aber war er bereits auf 52,2 v. H,
gestiegen-

Es mag in diesem Zusaiamenhang nicht un-
interessant sein, daß gerade in diesen Tagen
nach den Feststellungen eines USA-Finanz-
experten die armen Emigranten nicht weniger
als 1000 Millionen Dollar in bar, in Juwelen
oder anderen Wertgegenständen nach den USA.
geschleppt haben. Dieses Vermögen, so schreibt
das Londoner Blatt „Sunday Dispatch“, reprä-
sentiert die größte Kapitalflucht, die sich jeweils
zwischen zwei Kontinenten abgespielt habe, Das
Blatt schildert in sehr anschaulicher Weise die
obskuren Methoden, mit denen diese Werte aus
Europa herausgeschmuggelt wurden, und weist
nach Mitteilung des schon erwähnten ameri-
Kkanischen Finanzexperten darauf hin, daß das
so zusammengeschleppte Guthaben in den Ver-
einigten Staaten verbleiben werde, um dort für
eine Erweiterung der amerikanischen Industrie
eingesetzt zu werden,

Tausend Millionen Dollar sind also von den
„armen“ Juden aus Europa nach den USA ge-
schleppt worden. Dazu kommen die verschiede-
nen Goldhorte und Kriegsschätze der Emi-
granten-Regierungen, die erst aus dem Ver-
mögen europäischer Völker nach London und
dann unter dem Drucke der Kriegsentwick-
lungen weiter nach Amerika verschoben wur-
den, „29 vereinigten Nationen“ hat Roosevelt
erlaubt, sich am Kriegsgeschäft zu beteiligen
und zusammen mit dem internationalen jüdi-
schen Finanzkapital Arm in Arm mit dem
Bolschewismus gegen Europa zu kämpfen.

Im Atem der Spannung
Auf der Schulfahrt in der letzten Klasse

nach Berlin beinahe schon eine klassische
Verpflichtung stand auch das Reichssport-
feld auf dem Besichtigungsprogramm, Ein Jahr
nach der Olympiade damals sahen wir das
Stadion als plastisches Bild in unserer Vor-
stellung, das nun mit dem zu Schauenden eins
werden würde, Heiß glühte die Sonne auf das
graue Steinoval, auf dessem Grund das Rot der
Laufbahnen brannte; selbst das tadellose Grün
des Rasenteppichs mit den gelben, eingebetteten
Wurf- und Sprunggruben tat den Augen in der
Lichtfülle weh. Mit Erwartungen, die von der
Hochstimmung des großen Festes der Völker
zehrten, mit bunten Fahnen, Begeisterung und
der prickelnden Erregung um den Sieg wir
hatten das ja alles mit den Farben unserer
Phantasie beim Olympiaerlebnis am Laut-
sprecher und in den Zeitungen ausgestattet
standen wir nun unter dem schmalen Glocken-
türm und waren enttäuscht. Das leere
Stadion schien uns eng trotz seiner räumlichen
Weite, tot trotz der brennenden Farben, ein
Rahmen, aus dem das Bild gerissen War

Jetzt zu einem Länderspiel, wo neben den
deutschen Farben das gelbe Kreuz der Schwe-
den auf blauem Gruſd und das weiße der Dänen
im roten Feld wehten, griff die Spannung, die
besondere Atmosphäre des sich ankündenden
Erlebnisses schon mit dem glücklichen Besitz
der Eintrittskarte nach uns Aus der Straßen-
bahn quollen wieder unaufhörlich die Menschen,
die sich schon vor den Eingangstoren des
Stadions wie eine Gemeinschaft durch die
gleiche Hochstimmung der Erwartung fühlten
Mit ihnen wurde man hineingesaugt durch die
Schleusen der weiß-rot-blauen Kontrolleure,
von Platzanweiser zu Platzanweiser fürsorglich
weitergegeben, bis die Kleinste Anmerkung auf
der Einfrittskarte mit dem gefundenen Platz
übereinstimmte, Man brauchte noch gar nicht in
das Weite Oval zu schauen, da spürte man schon
den Atem der Spannung, der sicht- und hörbar
in dem Auf und Ab zwischen den Tribünen-
reihen, der sich in dem Tuten und Blasen,
Pfeifen und Klatschen, das wie Wogen anrollte
und Zurückflutete, Luft machte, als General-
probe für das Anfeuern des späteren Kampfes
auf dem Rasen, Mit den letzten Vorbereitungen,
die Lautsprecher werden nochmals überprüft
und die weißen Linien auf dem Grün nachge-
zogen, schien das Fieber der Erregung auf den
Höhepunkt geklettert zu sein. Auf den roten
Bahnen der Läufer fuhren die letzten Kranken-
autos mit den Verwundeten auf, die als Zu-
schauer an dem Rancd der Kampfbahn fürsorglich
untergebracht wurden. Nun hatte das Olympia-
Stacdion mit den fast 100 000 Menschen, bis
zur letzten Fiber mit Spannung und Erwartung
geladen, erst seine überwältigende Raumweite
gewonnen. Menschen und Raum waren zu einem
lebendigen Eins zusammengeschmolzen, mit
einer einzigen Stimme der Freude, Begeisterung,
zu einer einzigen Stille, in der man das Knistern
von Papier zu hören meinte, und wieder zu
einer auschenden Flut des Beifalls Wie auf ge-
heimen Wink brach es los, schwoll an, blieb wie
zögernd auf dem Höhepunkt stehen, wendete
sich, verklang. Diese Hochstimmung, ganz dem
Augenblick Verhaftet, ist erst das Olympia-

Stadion, nicht der nackte Steinbau, in dem man
mit einer Besichtigungskarte als verlorener
Mensch auf Umgängen, Stufen und Rasen-
streifen den Rahmen für die gröbten sportlichen
Ereignisse sucht, Ein Stadion- Erlebnis kann nur
im Atem der Spannung geboren werden, de-r.

Das anachronistische
Schnappschloß

Es war im zweiten Aufzug des „Egmont“,
Bange Seeligkeit schwang in Klärchens Worten,
bewegte die Mutter, erfüllte die Stube, umwebte
Tisch und Bank und drang endlich gar über
den Bühnenraum hinaus und umfaßte die Zu-
schauer. Denn was da in Glück und Zweifel,
im Sturm des Gefühls und zager Wehmut ge-
sagt wird, ist so allgemein, daß es Klärchen
für alle auszusprechen scheint, die je von der
Macht der Liebe angerührt wurden, wie denn
die Kraft des echten Dramas darin beruht, daß
in den gezeigten Einzelschicksalen allgemein
Menschliches sich dartut. So bangten die, die
mit dem Herzen sahen, mit Klärchen dem
Augenblick entgegen, da Egmont eintrat

Als dies geschah, gab die Tür, die bühnen-
bildnerisch sehr geschickt den Raum in
Stube und Vorplatz, in warmerleuchtete Ge-
borgenheit und undurchdringbares halbdunkles
„Draußen“ teilte, einen klickenden Ton von

sich, Wir nahmen es als ein reizvolles, steigern-
des Motivl Mit welchen Gefühlen wird das
wartende Mädchen dieses „Klick“ hören, jenes
fast elektrisierende kleine Geräusch, das alle
Spannung in Jubel löst. Und war es beim Ab-
gang des Helden nicht so, als ob das gleiche
„Klick“ das Endgültige der Trennung ahnungs-
voll untermalte?

Hinter uns war man anderer Meinung. Eine
Dame und ein Herr unterhielten sich nicht
eben laut, aber doch so, daß es den nächsten
Nachbarn quälend deutlich wurde über die
störende Wirkung des Geräusches. Und kamen
zu dem Ergebnis, daß es zu Egmonts Zeiten
unmöglich Schnappschlösser gegeben habe. Es
sei dem Bühnenbildner offenbar ein Anachro-
nismus unterlaufen. In der Pause machten sie
Bekannte, die sie getroffen hatten, darauf auf-
merksam. Die Frage beschäftigte sie sehr

Uns war sie unter dem Eindruck des Ge-
samtgeschehens gleichgültig. Auch hatten wir
Vertrauen zu dem Bühnenbildner. Aber andere
Gedanken bewegten uns Ist der Snobismus, wie
er sich in dieser Form noch harmlos, weil grob,
äußert, wie er aber in vielen Fällen in höheren
geistigen Ebenen und dann gefährlich auftritt,
nicht ein Zeichen dafür, daß unsere Phantasie,
unterstützt von allzu vollendeter Technik, er-
schlafft? Schilder mit der Aufschrift „Wald“,
„Heide“, „Schloßsaal“ ersetzten auf Shale-
speares Wanderbühne jegliche Szenerie. Und
sein Theater soll Kein schlechtes gewesen sein!
Im 20. Jahrhundert aber, im Zeitalter der
Hochblüte der Inszenierungskunst und des raffi-
niertesten Illusionisten, des Filmes, bemängelt
man das Knacken eines Türschlosses, Vielleicht
bringen die Männer, die im Osten lernten, was
Primitivität heißt, andere Ansprüche und Maß-
stäbe nicht geringere auch für das
Theatererlebnis mit heim, H. R.

Wer sind die „Panzergrenadiere
Ein wichtiges Glied der deutschen Wehrmacht Begleiter der stählernen Kolosse

Von Hauptmann Hermann Künzel

Seit dem Polenfeldzuge hörte die Hei-
mat durch die Berichte des Oberkommandos
der Wehrmacht von dem ſiegreichen Vor
dringen von Panzerkorps und motoriſierten
Truppen. Man ſah in den Wochenſchauen
und in den Jlluſtrierten Bilder unſerer
ſieggewohnten Jnfanteriſten und Panzer
und der ſie unterſtützenden deutſchen Luft
waffe. Doch von einer Waffe, die einen
ebenſo großen Anteil am Geſamterfolg'
hatte, hörte und ſah man wenig von den
Schützenregimentern der Panzerdiviſionen.
Jn beſonderer Anerkennung ihrer Leiſtun-
gen hat der Führer den Angehörigen der
Schützenregimenter die Bezeichnung „Pan
zergrenadiere“ verliehen.

Die Panzergrenadier-Regimenter, die
den Grundſtock zur Bildung der Schnellen
Truppen legten, ſind die Jnfanteriſten der
Panzer. Jhre Aufgabe iſt es, den Angriff
der Panzerregimenter infanteriſtiſch auszu
werten, genommenes Gelände bis zum Ein
treffen der Infanterie zu beſetzen und zu
halten, zum Teil den Panzerangriff über
haupt erſt zu ermöglichen oder durch eine ge
ſchlagene Breſche tief in den Feind hinein
zuſtoßen. Auf Grund ihrer Gliederung und
Ausrüſtung ſind die Panzergrenadierregi-
meter für den Angriff gegen ſtändige Be
feſtigungen ebenſo befähigt wie für den un
mittelbaren Angriff der Panzer zu Fuß
oder auf Kraftfahrzeugen den gelände-
gängigen gepanzerten Wagen mit Raupen-
antrieb oder auf ungepanzerten Fahrzeugen.

Höchſte Bewährung auf allen Gebieten
brachten die ſchweren Kämpfe in Sowjet-
Rußland. Als Beiſpiel ſei die nächtliche
Erſtürmung eines ſtark verteidigten Dorfes
60 Kilometer vor Moskau an der Straße
Leningrad Moskau im Winterfeldzug des
vorigen Jahres berichtet.

Noch tauſend Meter trennen die in Reihe
vorgehende Kompanie von der Ortſchaft.
Nichts rührt ſich. Sollte das Dorf tatſächlich
feindfrei ſein? Jn der Ferne hört man die
Abſchüſſe der eigenen Artillerie, die erſte
Lage ſauſt durch die Lüfte heran und ſchlägt
krachend in Peſchki ein. Ich nehme ſchnell
das Glas herunter, um eventuelle Bewegun
gen feſtzuſtellen. Aber noch iſt nichts Ge
naues zu erkennen.

Noch fünfhundert Meter. Vom Feind iſt
nichts zu ſehen. Schon gehen die Soldaten
etwas aufrechter vor, als bei zweihundert-
fünfzig Meter Entfernung einige Garben
Leuchtſpurmunition in den linken Straßen
graben fegen. Jetzt ſchießt es auch von
rechts. „Volle Deckung!“ Im Nu iſt die

Köpre zur Zett.

Als Sohn des Bauern Konstantin Timo-
scRenko, der ein Reines Anwesen im
Dorfe Furmanka in Bessarabien besab,
wurcke Semjon im Jahre 1895 geboren. So
arm war die Familie, daß der Junge els
Stallbub seinen Lebensunterhalt verdienen
mußte. Im Jahre 1915 wurde er berufen
unch als besonders brauchbar befunden, Er
trat in eine Spezialschule für Maschinen-
gewekrschützen ein und Rämpfte an der
russischen Westfront. Die bolschewistische
Revolution überraschte ihn irgendwo an der
Grenze der Bukowina
Mit einigen Kameraden
machte sich der 22jäh-
rige Gefreite aus freien
Stücken auf den Heim-
weg. Timoschenko mag
nickt arbeiten. Er gründet
deshalb eine Bande, die
auf deutsche Besatzungs-
truppen schießt, auf Weib-
russen, Ukrainer oder
Rumänen. Bald wird der
Name Timoschenkos 2zwi-

schen PDnjestr und Pnfepr
berüchtigt. Als im der
Boden schließlich zu heib
wird, scklägt er sich
zu den bolschewistischen
Hauptkräften im Norden
durck. Als Stalin nach
Zarizyn dem s0 Reiß
umkämpften Stalingrad

geschickt wird, folgt
er ihm. Bald wird er
Kommandeur einer Kavuallertebrigade. Im
Polenkrieg von 1920 befehligt er die Reiteret
der südlicken Armeegruppe. Im März 1925
vertraute ihm die Sowjetregierung ein Ka-
valleriekorps an. Im Februar 1938 erhielt er
den Befehl über den Militärbezirk von

Kiew und führt in dieser Figenschaft im
September 1939 die Sowjettruppen in die
westliche Vkraine. Noch bekannter wurde
Timosckenko während des Veberfalls auf
Finnland Der unter schwersten Blutopfern
erzwungene Durchbruch durch die Manner-
keim- Linie brachte ihm aile roten Orden
ein sowie den Titel „Held der Sowjetunton“.
Am 7. Mat 1940 übernahm Timoschenko das
Volkskommissariat fün- das Verteidigungs-
wesen. Am Selben Tage erschien eine Ver-
ordnung von ihm „Deber die Einführung
von militärischen Rangbezetchnungen.“ Es
gab wieder Generale und Admirale, Obersten
und Kapitäne. An eine Traditton wurde an-
geknüpft, die bis dahin aufs schärfste ver

„Held der Sowjetunion
pönt war. Eine weitere Verordnung führte
die militäriscke Grußpflicht ein. Zu Beginn
des Ostfeldzuges mußte Timoschenko als
Kriegshommissar Stalin selbst das Feld
räumen. Timoschenko blieb jedoch Ober-
Befehlshaber des Feldkeeres. Er mußte zu-
seken, wie ein großer Teil seiner Elite-
truppen in den ersten Monaten des Feld-
zuges zerschmettert wurde. Doch blieb er
trotz seiner offenkundigen Unfähigkeit un-
angetastet. Die persönliche Freundschaft
Stalins rettete in. Allerdings wurde die

ganze Front in drei Ab-
sehknitte aufgeteilt. Timo-
schenko erhielt den Be-
feht über die stärkste
Heeresgruppe, die mittlere,
während Stalin den Ge-
samtbefehl übernakm. Als
im Oktober vergangenen
Jakres ein großer Teil
der Armee Timoschkenkos
bei Brjansk Wjasma ver
nichtet wurde, erschien
in der Sowfjetpresse die
Mitteilung, daß General
Schukow den Befehl äber-
nommen kabe: Stalin zog
seinen Günstling aus dem
Rampenlicht zurück. Er
erhielt einen Auftrag Rin-
ter der Front. Im Früh-
jakr dieses Jahres er
schien Timoschenko mit
seinen neugaufgestellten
Armeen als Oberbefehls-

kaber an der Südfront und verlor wiederum
eine Schlacht nach der anderen, erneut be-
weisend, daß ikm höhere strategische Fähig-
Reiten abgehen Sein operatives Denken er-
schöpft sich in dem Masseneinsatez von
Menschen und Material an irgendeinem, von
ikm für wichtig gehaltenen Frontabschnitt.
Marschall Timoschenko ist groß und Fräftig
gebaut. Sein Raklgeschorener Kopf ist han-
tig, die Augen sind schmal, Nase und Ohren
Rlein. Sein eckiges Kinn unter großem,
schmalem Mund zeugt von Brutalittät und
Figensinn. Vebrigens haben Timoschenkos
Bleine Seklitzaugen etnen englischen Ge-
lekrten“ veranlabt, zu behaupten, der Mar-
schall sei ein Nachkomme PDschingkiskhans
und der Name „Timoschenko“ bedeute
„Sohn des Pschin“. Dock scheint uns, dab
er auher der Grausamkeit nicht viel mit
diesem angeblicken Ahnkerrn gemen hat.

P.

Aufn. Archiv

Kompanie wie von der Bildfläche ver
ſchwunden, die Feind-MG.s beſtreichen wei
ter unentwegt den Graben. Da bewegt ſich
etwas am linken Ortsrand und fährt auf die
Kompanie zu. Ein 42-Tonner! Einen
Augenblick lang ſcheint die Front zu wan
ken, aber dann bleibt alles eiſern liegen und
erwartet den Angriff. Der Sowjetpanzer
macht aber auf halber Strecke wieder kehrt,
nachdem er einen Treffer von der inzwiſchen
in Stellung gegangenen Pak erhalten hat.
Der Panzerjäger- Leutnant erkennt jetzt
am rechten Ortsrand einen weiteren ſchwe-
ren Kampfwagen, der ſich bisher durch
ſeinen weißen Tarnanſtrich von dem tief
eingeſchneiten Haus nicht unterſchieden hatte.
Jn offener Feuerſtellung auf der Straße

Aufn.: Scherl
Panzergrenadiere auf dem Marsch

jagt er ihm Schuß um Schuß in den ſtähler-
nen Leib, bis er vernichtet iſt. Unter den
erneut einſchlagenden deutſchen Granaten
wird es jetzt im Dorf lebendig. Durch auf
geregtes Hin- und Herfahren im Jnnern des
Dorfes verraten die Bolſchewiſten, daß ſie
noch da ſind. Eine entſprechende Meldung
geht durch Kradmelder ſofort an den Btl.
Kommandeur ab.

Jm rechten Abſchnitt brummen Motoren.
Die eigenen Panzer kommen! Der Panzer-
kommandeur fragt, wie er uns am beſten
unterſtützen könne. Jch bitte ihn, zunächſt
die vorderſten Häuſer in Brand zu ſchießen,
„um Büchſenlicht zu haben“. Die Panzer-
kampfwagen entwickeln ſich und auf Funk
befehl rattern alle Maſchinengewehre los
r ihre weißen grünen, roten oder
violetten Fäden in das Gebälk der Häuſer.

Jn erprobter Waffenbrüderſchaft traten
jetzt Panzer und Panzergrenadiere zum
Angriff an. Die freie Fläche bis zum Dorf
iſt ungeachtet der einſchlagenden Geſchoſſe
bald überſchritten. Nun beginnt der Häu
ſerkampf. Die feindlichen Kampfwagen
ziehen ſich, den Turm herumgedreht und
nach hinten feuernd, langſam zurück. Jch
ſelbſt habe die Führung der vorderſten lin
ken Gruppe übernommen, dicht gefolgt von
meinem Kompanietruppführer. Die Bedie-
nung einer ſchweren Flakbatterie iſt raſch
niedergekämpft, die Geſchütze werden un
verſehrt erbeutet. Beim Vorgehen hinter
einem Haus in der Mitte des Dorfes ſehe
ich plötzlich einen leichten Panzer vor mir
ſtehen, der nach rechts hinüberfenert. Raſch
ſpringe ich zurück, um einen eigenen Kampf
wagen zu holen Vorſichtig führe ich ihn im
hellen Feuerſchein der brennenden Hütten
an die Stelle heran und rufe ihm zu:
„Turm 3 Uhr, feindlicher Panzer!“ Lang
ſam dreht ſich der Turm in die beſchriebene
Richtung, die Kanone ſenkt ſich ein wenig,
dann verläßt krachend ein Schuß das Rohr

man hört auf dem Ruſſenpanzer ein
metalliſches Klirren und bald darauf ſteigt
eine neue Stichflamme in die Luft. Ge
troffen! So oder ähnlich ergeht es meh
reren der feindlichen. Kampfmaſchinen.
Gegen 19 Uhr ſind elf von ihnen abge
ſchoſſen. Der Reſt, ſiebzehn Wagen, ver
ſchwindet ratternd im Dunkel. Die letzten
noch Widerſtand leiſtenden Bolſchewiſten
werden niedergekämpft, das ganze Dorf iſt
in unſerer Hand. Schon um 19.30 Uhr kann
ich dem Kommandeur melden: „Peſchki ge
nommen, ſichere und halte am Oſtausgang,
Steinbrücke feſt in unſerer Hand.“

Abſchließend ſei bemerkt, daß dieſes eine
Panzergrenadierregiment, von dem die
Rede war, ſeit Kriegsausbruch eine Strecke
von faſt drei Viertel des Erdumfangs zu
rücklegte und neben einer unabſehbaren
Beute bis jetzt etwa 70000 Gefangene ein
brachte. Sieben Ritterkreuzträger ſprechen
dafür, daß die Panzergrenadiere im Verein
mit ihren auf Tod und Verderben verbun-
denen Panzerkameraden große Erfolge er
rungen und zum bisherigen Geſamterfolg ihr
Scherflein beigetragen haben.
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Vergeltung Von Fritz Maller, Partenkirehen

Pettenbach liegt hinter Achau. Jn Petten
bach war dem Draxlertoni ſein Haus nie-
dergebrannt. Pettenbach hatte dreizehn
Häuſer und der Draxler hatte Nummer
hreizehn. Kein Wunder alſo mit dem Un
glück.

Es wurde ein Gemeinderat einberufen.
Die Männer ſaßen da mit ihren Pfeifen,
ſahen einander an, nahmen die Pfeifen aus
den Lippen und machten ſie ein paarmal
auf und zu nicht um zu reden, ſondern
eher, um ein wenig feſtzuſtellen, ob die Kie
ferſcharniere noch Gelenköl hatten und
pafften weiter.

Dem Pettenbacher Bürgermeiſter lag es
auf der Zunge: „Liebe Gemeinderatsver
ſammlung! Jch habe Ihnen mitzuteilen,
daß Draxlertonis Haus verbrannt iſt.

Aber er verrauchte den Satz. Das wußte
man ja vhnehin.

„Liebe Gemeinderatsverſammlung! Der
Draxlertvni hat vierzig Jahre lang als
Knecht geſpart, damit er ſich im einundvier
zigſten ſeine Nummer dreizehn hatte bauen
können, im zweiundvierzigſten ſind ſeine
vierzig Arbeitsjahre Rauch geworden, ich
beantrage, daß im dreiundvierzigſten die
Gemeinde dem Draxlertoni Hilfe leiſtet

Hätte er ſagen wollen. Sagte es nicht.
Was ſich von ſelbſt verſteht, braucht man
nicht bereden. Er hätte ebenſo gut den An
trag ſtellen können, daß trotz dem Brande
in den Pettenbacher Lungen ein und aus
geatmet werde.

dem Draxlertont Hilfe leiſtet, der
mit Fuhren, der mit Sand, der mit Kalk
und Steinen, der mit Holz und der mit
Mauerarbeit nach Feierabend, jeder eben
wie er kann

Hätte er weiter beantragen ſollen. Be
antragte es nicht. Was beantragt iſt, kann
abgelehnt werden. Was nicht beantragt iſt,
wird nicht abgelehnt, ſondern gemacht.

Und ſo wäre die Sitzung wortlos wieder
auseinandergegangen, wenn nicht der Leh-
rer geſagt hätte: „Und was ſoll nun hinein
ins Protokoll?“

„Schreibt halt hinein, dem Draxler ſein
neues Haus kriegt Nummer vierzehn, weil

damit no ja wir wiſſen ſchon warum
adjä beinand i muß heim ihr wißt

ſchon, warum.“
Als er draußen war, nickten ſie paffend:

„Seine gſcheckete Gräfin kalbt.“
„Soll das auch ins Protokoll?“ ſagte der

Lehrer überlegen.
„A Kuh bleibt im Stall und net im

Protokoll.“
Drei Tage nach der Sitzung war die

Brandſtätte aufgeräumt. Alle hatten mit
geholfen. Nur der Draxlertoni ſelber nicht.
Der konnte nicht. Der ſaß bei ſeiner Bas'
und ſtierte Tag und Nacht in eine Ecke, im
Mund die kalte Pfeife. Das Unglück hatte
ihn zerbröſelt.

„Dann hat's auch keinen Wert, daß wir
ihm weiterhelfen“, ſagte der Bachhies, dem's
im Sinne lag, das Draxlergrundſtück etwa
für ein billiges zu kriegen, „es ſteht auch
nichts im Protvokoll, ſagt der Lehrer.“ Dabei
ſtieß er mit dem ſchweren Bauernſtiefel in
den letzten Glutreſt der Brandſtätte.

Wortlos bückte ſich der Bürgermeiſter
und ſchaufelte ein Stückchen Glut in ſgine
Pfeife. Mit der ging er zum Draxlerktöni.
„Zünd'!“ ſagte er.

Folgſam zündete der Toni ſeine kalte
Pfeife an der Glut und war von Stund an
wieder fleißig, karrte, zimmerte und baſtelte
an ſeinem Neubau.

Der Scheibenbauer war ſchon mit der
ſechſten Fuhre aus ſeiner Sandgrube am

floß.

aus dem Nachbardorf.

„Ja, und weg'n 'm Zahl'n
„Geh, halt's Maul, man hört ja ſo wie ſo

nix vor lauter Poltern, b'hüt Good!“
Der Rieſſerbauer fuhr gar mit einer La

dung Schindeln an. Der Draxler verwun
derte ſich baß: „Ja, wo haſt denn die her?“

„Ueberblieb'n beim letzten Decken.“
„Ja, wenn d' aber wieder decken mußt?“
„Red' net, arbeit' vom Reden wird

kein Neubau fertig.“
So machten's alle. Nicht einer, der ſich

drückte. Doch, einer drückte ſich, der Bach
don Die Nachbarn kamen ihm allmählich

rauf-
Hausnummer vierzehn wurde endlich

fertig. Das letzte, was man daran machte,
war der Blitzableiter. Tags darauf war
ſeine Spitze umgebogen. Sie zielte auf des
Nachbars Haus, dem Bachhies.

Der Draxlertoni ſchüttelte den Kopf,
„kletterte aufs Dach und bog die Spitze wie
der gerade. Am anderen Morgen war die
Spitze wieder umgebogen, wieder wies ſie
auf das Nachbarhaus. Der Toni bog ſie wie
der gerade.

„Laß es gut ſein, Draxler“, ſagte der
Lehrer. „Es iſt eine Verſchwörung, ich
bring es im Gemeinderat vor.“

Das tat er denn und fragte feierlich, was
die umgebogene Spitze zu bedeuten habe.
Schweigen, langes Schweigen.

„Verſchwörung!“ ſagte endlich einer
„wenn zwiſchen vierzehn Häuſer etwas reif
iſt, iſtſss von ſelber reif, Verſchwörung
braucht's da nicht.“

Dann fings an. Der Bachhies hatte einen
Kirchplatz. Von dem fuhr er eines Sonn
tags blitzgleich auf. Spitze Nägel ſteckten
im Sitz.

Wenn der Bachhies mit ſeinem Wagen
auf die Straße fuhr, fielen plötzlich alle
Räder von den Achſen.

„Ich klage!“ rebellierte der Bachhies im
Dorf herum, „das Gericht bringts raus,
wer mir das antut biſt es du !eicht,Leitenmichl?“

„Wenn's nur wachſt von wem, iſtgleich.“

„Oder kommt's aus deim Haus,Sagerer?!“
„Mein Haus iſt mein' Sach.“
Der Bachhies ballte die Fäuſte: „Jch er

wiſch' euch!“
Er wachte Tag und Nacht. Es paſſierte

nichts mehr. „Aha, jetzt laßt ihr mir met'
Ruh!“

Niemand gab ihm Antwort. Auf der
Straße taten ſie, als ſähen ſie ihn nicht.

Bei der Bachhieſin war ein Büblein an
gekommen. Wo ſie auch klopfte, es fand ſich
kein Taufpate. Man verſchrieb ſich einen

t Mit einem dickenTaufſchmaus richtet man alles wieder ge
rade, dachte der Bachhies. Die Schüſſeln
dampften, aber niemand kam.

Da wurde der Bachhies klein. Zum Bür
germeiſter ging er: „Jch habe in Mark und
Pfennig umgerechnet, was auf mich getrof
fen hätt' da, nimm!“

Der Bürgermeiſter rauchte ſchweigend
ſeine Pfeife. In den Kringeln ſtand es
lautlos. unerbittlich: „Du? Was geht es
dich an? Es handelt ſich ſchon lange nicht
um dich mehr

„Und dann, Bürgermeiſter, hat er ſich doch
gegen kein geſchrieb'nes Geſetz

Der Bürgermeiſter ſagte nichts. Nur in
den Kringeln ſtand es wieder lautlos, uner-
bittlich: Ungeſchriebene Geſetze ſind die
ſtärk'ren und unter dieſen iſt das ungeſpro
chene am ſtärkſten.

Der Bachhies verkaufte Haus und Hof
und zog in die Stadt. Dort iſt er ver
kommen.

Geballte Kraft spricht aus dem Werk des Malers Franz Gerwin, der seinen „Schnitter“ als
Bekenntnis zur Arbeit des Landmannes gestaltete. Dank für unermüdliches Schaffen im
Dienste der Ernährung unseres ganzen Volkes spricht aus diesem Bilde, das symbolhaft den
immer währenden Einsatz des deutschen Bauern darstellen will. Aufn. Archiv

Frntedank
wieder nach Sorgen und Mühen
Schenkt ſich die Erde uns.

Nicht durch Klagen und Knieen

Aufrecht, fröhlichen Munds

Wolln wir den Herrgott loben,
Der das Gecdeihen gab,

Der in den Tag gehoben,
was wir lenkten ins Grab

Dunkler wärmender Erde,

Bis es auffuhr ins Licht
Sein iſt die Gnacle: es werde.
Unler die treue Pflicht.

Unler das Beet im Garten.
Unler der Pflug durchs Cand.

Unler das Wirken und arten
Sein die ſegnende Hand.

Gervarag Sehum an n
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Heilige Erde Von Werner Tillmwann

In einem Grenzdörfchen im Saarland
hat der Altbauer Bert Echternak ſeinen Hof.
Nicht groß iſt das Anweſen. Doch bringt es
Arbeit die Fülle. Beſonders jetzt im Kriege.
Sein Sohn, der lange ſchon den Hof über-
ſchrieben bekommen hat, ſteht im Oſten. Seit
e haben ſie nichts mehr von ihm ge

ört.
Längſt iſt der alte Echternak wieder ein

geſprungen. Frau, Schwiegertochter und
Enkel gehen ihm zur Hand. Es iſt noch gar
nicht ſo lange her, da ſang auch hier der
Krieg ſein ehernes Lied. Sie mußten das
Dorf verlaſſen. Deutſche Soldaten rich
tetert ſich in der Erde kriegsmäßig ein und
verteidigten ſie. Bei den Grenzkämpfen des
Winters blieb es, bis im Frühſommer des
Jahres 1949 der Sturm nach Weſten rollte.
Sieben Soldatengräber oben am letzten
Feldrain ſind die Zeugen jener Zeit. Zwei

Der seßhafte Bub e eeeaee-e en
Als im Kärtner Lande noch der Hitler

gruß verboten war, wie ſo vieles andere
auch, hat ſich dieſe Geſchichte zugetragen. Da
war ein fünfjähriger Bub, der viele ſeiner
Altersgenoſſen den unvorſchriftsmäßigen,
beinahe geſetzwidrigen Namen Abolf trug,
und dieſer kleine Adolf Kopernig war ein
arger Umtreiber, der durch jede Hecke kroch,
mochte ſie noch ſo dornig ſein, durch jede
Lache watete und auf die Zäune ſo gut wie
auf die Felſen kletterte. Die Mutter hatte
ihre liebe Not mit dem Bürſchlein, denn die
Beulen und Schrammen, die es von ſeinen
Entdeckungsfahrten mit heimbrachte, heilten
zwar von allein wieder, aber die zerriſſenen
Hoſen taten das leider nicht, und der Bub
wollte es nicht begreifen, wie ſchwer es
ſeinen Eltern ward, Tuch und Stoff zu be
ſchaffen. Der Vater war nun ſchon ſeit fünf
Jahren arbeitslos; denn da nichts gebaut
wurde, mußten die Maurer natürlich feiern,
und wenn wirklich einmal ein morſcher
Schornſtein neu aufgeſetzt oder eine Giebel
wand friſch verputzt werden mußte, ſo war
daran auch nicht viel zu verdienen, weil ja
bei den Nachbarn das leidige Geld ebenſo
knapp war wie bei ihm ſelber. Nun, zu ver
hungern brauchten die Kopernigs trotzdem
nicht, denn ſie hatten an der Halde einen
Wiesfleck für die Kuh, ein paar kleine
Aecker mit Mais, Erdäpfeln, Weizen und
Kraut, im Koben ſtand eine Sau, auf dem
Hofe gackerten ein Dutzend Hühner, und im
See lag ein Bovot, mit dem der Vater täg-
lich ein Stück hinausſuhr, um an der Angel
oder im Handnetz ein Gericht Fiſche zu fangen

Und ſo war es begreiflich, daß der Vater
ſeinem Büben. als der wieder einmal mit
durchgewetztem Hoſenſitz heimkam und die
Mutter ſeufzend die allerletzten Reſte aus
der Klickentrithe zuſammenſuchte. ſehr deut
lich und handgreiflich klarmachte, das

nächſte Mal werde er ihm das Fell unter der
Hoſe gewaltig gerben. Da beteuerte der
kleine Adolf ſchluchzend ſeinem Vater, er
werde nie, nie mehr eine Hoſe zerreißen,
und rückte mit den ernſthafteſten Vorſätzen
wieder ab, uns tatſächlich brachte er an den
nächſten Tagen wohl Schrunden und Wun
den, aber ſets ein heiles Gewand mit
heim. Eines Morgens kraxelte er mit
ſeinen Gefährten auf den Felſen herum, die
aus der Hutweide als ſilbergraue Türme
emporwſtchſen, unter ihnen lag zuſammenge
drängt Has Dorf, der See breitete ſich blau
und lotchtend vor den Waldhöhen aus, über
denen das zackenſchroffe Gebirge aufſtieg
da ſghen ſie auf der Landſtraße eine Staub
wolke herangebrauſt kommen, und bald
entdeckten ſie das langgeſtreckte Auto, das
ſie alle kannten. Das waren die Gendar
men aus der Stadt, und die Buben begrif-
fen ſogleich, was die wollten. Nun gab es
wieder einmal eine Hausdurchſuchung, wie
ſchon ſo oft, und dann mußte wieder einmal
in ſechs, ſieben Häuſern die Mutter ein paar
Wochen lang die Wirtſchaft ganz allein füh
ren, weil ſie den Vater mitgenommen hat-
ten. Ein Bild des Führers, ein deutſches
Buch, einen Hakenkreuzwimpel konnten ſie
g, wenn ſie genug ſtöberten, in jedem
Hauſe finden. Wie die Wieſel flitzten die
kleinen Buben, die noch nicht zur Schule
gingen und doch ſchon ſo vieles verſtanden,
von ihrer hohen Warte los, um die Eltern
zu wadnen.

Und da kamen auch ſchon zwei Poli
ziſten mit ihren Gummiknüppeln herein,
legten läſſig die Hand zum Gruß an den
Mützenſchrm, holten den Vater aus dem
Stalle und begannen das Haus nach verdäch
tigen Dingen zu durchſuchen. Die Mutter
ſah noch verhärmter aus als ſonſt. der Vater
hatte die Hände in den Hoſentaſchen, und

unter ſeinem Schnauzbart zuckte ein bitte
res, verächtliches Lächeln. Der Bub aber,
der ſonſt keinen Augenblick ſtillhalten konnte,
hockte wie angefroren auf dem Ofenſitz und
ſchaute den beiden fremden Männern mit
großen Augen zu. Sie durchforſchten jeden
Kaſten, jede Truhe, rückten den Hausrat vom
Platze, klopften die Mauern ab und
ſtocherten in den Dielenritzen, krochen auf
dem Boden, im Stall und Schuppen herum,
und als alles Suchen vergeblich war, kamen
ſie noch einmal in die Stube zurück, wollten
dort von neuem ſtöbern. Endlich ſahen ſie
ein, daß ſie heute hier nichts Sträfliches fin
den würden, hoben wieder die Hand bis zum
Mützenſchirm und entfernten ſich mit ſchlecht
verhohlenem Aerger, während der Bub noch
immer auf dem Bänklein feſtſaß. Die
Eltern ſahen einander mit einem blitzenden
Blick an, erleichtert, ſpöttiſch und glücklich

„Was hat nur der Bub heute?“ fragte die
Mutter beſorgt. „Biſt du krank?“

Adolf ſchüttelte den Kopf.
„Nein, krank bin ich nicht.“
„Jch weiß ſchon“, ſagte der Vater, aber

ſeine Stimme klang gar nicht bös, „warum
er ſo feſt auf ſeiner Hoſe ſitzt. Zerriſſen hat
er ſie halt.“

Langſam rutſchte der Bub von der Ofen
bank herunter und ſelbſtbewußt meinte er:

„Der Vater hat ſchon einmal ſechs Wochen
ſitzen müſſen, weil er ein Hakenkreuz ge
habt hat. Da werd ich doch drei Stunden
ſitzen können!“ Und dabei wies er ſtölz auf
das plumpe Hakenkreuz, das er ſelber mit
dem Meſſer in die Bank geſchnitzt, und das
er nun ſo treu behütet hatte.

„Du biſt ein Donnersbub!“ lachte der
Vater Kopernio und hob ihn auf den Arm.

„Aber zerriſſen iſt der Hoſenboden halt
doch wieder!“ ſeufzte die Mutter glücklich.

deutſche und fünf
ruhen dort.

In dieſen Herbſtſttagen, da Echternak die
Felder mit dem Pfluge umbrach. verharrte
er öfter in Höhe der Gräber. Sie lagen an
ſeiner Beſitzgrenze. Wenn die September
ſonne blutrovt im Weſten unterxtauchte, er
faßte dieſes Leuchten auch die Gräber. Die
letzten Strahlen brachen ſich an dem Grau
der Helme, die vor den Kreuzen lagen.

An einem ſolchen Abend wandte ſich Bert
Echternak von den Gräbern weg gen Oſten.
Schaute über Berge und Hügel ſeiner Heimat
hinweg in die Ferne. Da kamen aus dem
Wald graue Heere, die des Weltkrieges und
des Jahres 1940. Ihr Gleichſchritt zog
Echternak mit fort durch deutſche Lande, vor
bei an abgeernteten und gepflügten Feldern.
Und über Ströme und Flüſſe hallte der Marſch.
Jmmer größer wurde ihre Kolonne. Vom
hohen Norden kamen die Soldaten, und die
Kämpfer des Südens ſtießen zu ihnen. Vor
wärts ging es nach Oſten

Dort trafen ſie auf die Mauern helden
mütiger Kameraden und Söhne. Weit vor-
getragen war die Feuerlinie gegen den
Feind. In den Boden geſtampft wurde alles,
was der Bolſchewismus an Bedrohungen
aufgetürmt hatte.

Aus dem Vorhang von Feuer und Ver
derben löſte ſich eine Geſtalt. Das Geſicht
vom Kampf gezeichnet. Den Waffenrock mit
Lehm überkruſtet, die Hände riſſig. Echternak
glaubte dieſes Geſicht zu kennen. Es trug
die Züge ſeines Sohnes. Und doch war er
es nicht. Einer der Unzähligen. im Toben
der Schlachten geglutet, bot Echternak die

franzöſiſche Soldaten

Hand: Von deinem Sohn ſoll ich dir be
richten und dich zu ihm führen. Dort drüben
hat er ſeine Ruheſtatt. Wie alle andern gab
er ſein Leben, ſtolz und voll Zuverſicht.

Verſunken war die Sonne. Bert Echter
nak lenkte mit ſchweren Schritten ſein Ge
ſpann zum Hof. Jhm entgegen kam ſein
Enkel und begleitete ihn auf dem Heimweg.
Vor ihre Füße fiel ein welkes Blatt einer
Buche nieder.

„Jetzt kommt der Herbſt“, ſagte der
Junge.

„Und damit die größte Wandlung in der
Natur, Reiner. Wie ein Gleichnis iſt dieſe
Zeit des Vergehens. In dieſem Fallen ſteht
ſchon wieder das Leben. Es muß ſich be
währen, wenn ſeine Zeit gekommen. Nie
duldet Gott einen Stillſtand. So iſt es auch
im Menſchenleben, Bub. Wenn wir Alten
einmal nicht mehr ſind, tritt die Jugend an
unſere Stelle. Sie muß ſich früh darauf vor
bereiten. Und wo könnte das beſſer ge
ſchehen als auf dem Heimatboden, aus dem
alle Kraft ſtammt, daran unſer Leben ge-
bunden Immer muß ein Mann an der
Fahne Fein, die ſieghaft über deutſcher Erde
weht. Das mach dir zu eigen, wenn dich
einſt das Leben bereit finden ſoll.“

e
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Verdunkelung: Von Sonntag 19.32 Uhr bis

Montag 6.37 Uhr. Mondaufgang
gang Montag 16.06 Uhr.

Vielleicht nimmt man doch lieber
noch das Brecheisen?

Aufn.: Atlantik
Rikterkreuzträger Moſor Heſſe ge' allen

Am 22. September fiel bei den ſchweren
Kämpfen im Oſten der Ritterkreuzträger
Major Georg Heſſe, Bataillonskomman-
deur in einem Jnfanterie- Regiment. Major
Heſſe ſtand im 35. Lebensjahre. Als Sohn
des früheren Oberinſpektors, fetzigen
Kaufmanns Richard Heſſe in Nauen-
dorf (Saalkreis), wurde Georg Heſſe am
30. September 1907 in Nauendorf geboren.
Nach dem Beſuch der Latinag der Francke-
ſchen Stiftungen in Halle legte er dort
1926 die Reifeprüfung ab. Jm Herbſt 1927
trat er als Offizieranwärter in die Polizei
ein. Nachdem er an der Polizeiſchule in
PotsdamEiche Lehroffizier geweſen war,
wurde er ſpäter in das Heer übernommen.
Jm Januar 1942 wurde Major Heſſe vom
Führer und Oberſten Befehlshaber der
Wehrmacht das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes verliehen. Das Gedenken des vor
bildlichen tapferen Offiziers wird unver-
geſſen bleiben.

250 Gramm Obſt auf a 5 und a 6. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute eine Bekannt
machung, nach der auf die Abſchnitte a 5 und a 6
der Kontrollkarte II für beſondere Aufrufe mit
ſchwarzem Druck je 250 Gramm Obſt aller Art ab
gegeben werden.

Ermäßigter Eintrittspreis zur Ganausſtellung.
Für Jugendliche und Soldaten iſt bei Einzelbeſuch
der Eintrittspreis zur Gauausſtellung auf 25 Pf.
ermäßigt. Für Beſichtigungen durch größere
Gruppen und Schulklaſſen iſt der Preis auf 15 Pf.
herabgeſetzt.

Kind in Gefahr. Am Freitag fuhr ein ſchnell
fahrendes Pferdegeſpann an der Ecke Mötzlicher/
Keplerſtraße gegen 15.30 Uhr eine zwölfjährige Rad
fahrerin von hinten an. Außer ſchweren Beſchädi-
gungen am Rad lief der Unfall für das kleine Mäd
chen glücklich ab.

Omnibus gegen Ueberlandbahn. Am Sonnabend
gegen 6 Uhr ſtießen in der Halliſchen Straße in
Ammendorf vor dem Grundſtück Nr. 137 ein
Anhänger der Straßenbahn der Mübag und ein
Omnibus zuſammen.
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Ernkedankkag in einem preisgekrönten viedlergarten

Jeden Morgen, wenn die Siedlung der Wehag
am Neptunweg aufwacht, fällt ihr erſter Blick
über freie Felderbreiten auf den Petersberg
im Norden, der zu dieſem Großſtadtzipfel
jenſeits der Magdeburger Straße ebenſo
freundlich herüberſieht, wie auf ſeine Dör-
fer rings im engen Kreiſe. Und wirklich iſt
die Bindung der Randſiedlung an die Stadt
lockerer als die der grünſten, verkehrsſtill-
ſten Villenſtraße, und wirklich ſpinnen ſichgeſchwiſterliche Fäden zu den Bauerndörfern

des Landes am Horizont. Wer von denSiedlern die Gaben und die Laſten von bei
den Umwelten, die weiſe verteilt auf ihm
ruhen, auch hinnimmt, ohne Habſucht die
einen, ohne Sträuben die anderen, der kann
am Ende jeden Sommers zur kleinen, glück
lichen Bauernernte auch die Bereicherung
durch ein gutgenutztes, tätig gelebtes Groß
ſtadtjahr buchen.

Ein Siedlerhaus, das vielleicht heute ſolch
ein zweifaches Erntedankfeſt feiern kann, iſt
das von Familie N. am Neptunweg. Der
Ableſer der Wehag, N., ſteht als Soldat an
der r e ſeine Frau arbeitet regel-
mäßig einige Tage in der Woche als Fri-ſeuſe, die übrige Zeit iſt bis zum Rande
ausgefüllt durch das Haus und die zwei
Buben, den Garten und den Hühner und
Kaninchenſtall und das Stück Feld, eine
Welt von insgeſammt 670 Quadratmeter,
durch die ſie als eine flinke junge, nicht
klein zu kriegende „Reichsverweſerin“ in
blanken holländiſchen Holzpantinen wippt.

Ein zierliches und ein derbes Arbeits
feld, wie werden ſie von einem Händepagar
gemeiſtert? Aber es heißt ſogar, daß die
blonden und braunen Haarwellen der
Kundinnen unter der kräftigen Gärtne-
rinnenhand beſonders lange halten, und es
iſt ofſenſichtlich, daß Garten, Hühner und
Karnickel unter der ſanften und behenden
Friſeuſenhand wohlig gedeihen. Die zweite
Tatſache hat die Tüchtige vor kurzem ſchwarz
auf weiß beſcheinigt bekommen. Das kam
ſo: die. Errichtung der Wehag-Siedlungen
am Feldrain, an der Kroſigkſtraße und am
Neptunweg von 1935 bis 1938 für die

Nichtbegüterten unter der Gefolgſchaft iſt
zwar zunächſt vom Betriebsführer Wehr-
wirtſchaftsführer Dohmgoergen rein als
ſoziale Maßnahme gedacht geweſen. Heute
aber erfüllen die Gärten, früher eine Zu-
gabe zu Entſpannung und Erholung am
Feierabend, einen wichtigen Zweck; ſie decken
zu einem guten Teil den Bewohnern den
Tiſch und entlaſten den Gemüſemarkt. Das
Kleinvieh ſtreckt, wenn auch durch die Futter
frage eingeſchränkt, die Fleiſchkarte. Um den
volkswirtſchaftlichen Vorteil der Siedlungen
zu mehren, wurden die Siedler zum zweiten
Male in dieſem Krieg im Frühjahr durch
ihre Wohnungsgeſellſchaft zu einem
Nutzungswettbewerb angeſpornt. Fach
vorträge der Landesbauernſchaft und ein
Lehrgang für Obſtbaumſchnitt gaben gute
Lehren mit in das neue Arbeitsjahr. Zur
Erntezeit ſprach dann eine Prüfungs-
abordnung in den Ländereien vor, und nach
Punkten wurde bewertet: 1. ob denn die
Gartenfläche zweckmäßig aufgeteilt und gut
gepflegt worden ſei und wieweit aus ihr der
Bedarf des Haushaltes gedeckt werden könne;
2. ob die eierlegenden, fleiſchliefernden und
milchſpendenden Bewohner der Ställe ſich
auch nicht über Unterkunft und Verpflegung
zu beklagen hätten.

Auch durch Frau N.s Gartentür traten
die Sachverſtändigen ein und wanderten an
den Büſchen blauer Herbſtaſternſternchen
und den letzten Nelken vorbei zum Gemüſe
garten hinter dem Häuschen. Die Eröbeer-
kulturen waren friſch für vier neue Jahre
augelegt, das ſpäte Gemüſe prangte, die
Schollen der umgegrabenen Beete glänz-
ten in der Sonne. 20 Pfund Saatkartoffeln
hatten auf dem Feldſtück drei Zentner
Ernte ergeben, rank und ſchlank ſtanden die
Obſtbäumchen in dem noch jungen Garten,
kugelig wölbten ſich die Krönchen der halb
hohen Beerenſtämme. „IJch ziehe nämlich
gar keine Büſche“, erklärte der „Prüfling“.
„Darunter findet ſoviel Unkraut Unter
ſchlupf, daß ich es im Garten nicht mehr los
werde. Und zum dauernden Jäten habe ich
zu wenig Zeit. Bei dieſer Pflanzweiſe kann

Führer des Arbeiksgaues krafen ſich in der Gauſtadk
Ausrichtung auf das Winterhalbjahr Gauleiter Eggeling ſprach

Jn der letzten September-Woche wurden
die Arbeitsmänner der Abteilungen des
Arbeitsgaues XIV aus dem Reichsarbeits
dienſt entlaſſen. Der neue Erſatz trifft am
5. und 6. Oktober ein. Die fortlaufende Er
ziehungsarbeit und das damit verbundene
dauernde Weitergeben an geiſtigen und
körperlichen Kräften durch die Führer an
die Arbeitsmänner erfordert in der Zwiſchen
zeit eine neue Sammlung.

So rief der ſtellvertr. Arbeitsgauführer
Oberſtarbeitsführer Ludwig die Führer aller
Gruppenſtäbe, die Abteilungsführer und
deren Zugführer nach Halle, um ſie hier in
einer viertägigen Führertagung auszurichten
auf gemeinſames Ziel und gemeinſame
Methode, das andere Mal um den Führern
neue wertvolle Eindrücke und politiſche Er
kenntniſſe zu vermitteln. Die Vormittage
waren ausgefüllt durch Vorträge der Ab-
teilungsleiter des Arbeitsgauſtabes, die aus
ihren Sachgebieten zu den Führern ſprachen
Am Nachmittag ſprachen Vertreter der Gau-
leitung, ſo Gauobmann Bachmann von der
Deutſchen Arbeitsfront über den Einſatz
und die Unterbringung ausländiſcher Arbeits
kräfte in Deutſchland und Gauhauptſtellen

Die farbige Papierkopie iſt da
Das neue Agfarolorverfahren für den Amateur Umwälzende Keuheit für Phatoliebhaber

Auf der
Farbe“

Dresdener Tagung „Film und
e der Vorſitzende der Kinvtechniſchen Geſellſchaft, Dr. W. Rahts, die

Verwirklichung der farbigen Pavpierkopie
nach einem farbigen Negativ an. Wir ent
nehmen dem Vorkrag, der allen Photoanig
teuren neue Wege eröffnet, folgende Einzel
heiten:

Viele Jahrzehnte iſt an der Löſung des
Problems gearbeitet worden, auf einfachem
und billigem Wege ein farbiges Photo zu
erhalten. Viele Erfinder haben zahlloſe Pa-
tente genommen, viele Leute haben große
Gelöſummen hierfür geopfert. Es hat dabei
auch manche ſehr intereſſante und im erſten
Augenblick ausſichtsreiche Verfahren ge
geben. Aber ſie alle waren für normale
Amateure und Fachverbraucher zu umſtänd-
lich und in ihrem Ergebnis zu unſicher. Nun-
mehr iſt es deutſchem Erfindergeiſt und
deutſcher Tatkraft gelungen, eine Entwick
lung zu beenden, die, hundert Jahre nach
der Erfindung der Photographie, einen
neuen Markſtein in ihrer Geſchichte ſchafft.
Das Agfacolorpapier hat das Ziel, die Far
benphotographie ſo zu vereinfachen wie die
ſchwarzweiße Photographie. In Zukunftwird jeder Amateur von ſeinen ſelbſtgeknip
ſten Farbenaufnahmen beliebig viele farbige
Abzüge oder Vergrößerungen herſtellen
können.

Was heute als eine vollzogene Tatſache
bekanntgegeben werden kann, iſt, wie der
Fortſchritt im Farbfilm ſelbſt, das Ergebnis
langjähriger, ſyſtematiſcher Arbeit. Schon
1937 vertraten die Veröffentlichungen des
Wiſſenſchaftlichen Zentral-Laboratoriums
der Agfa die Auffaſſung, daß mit der end-
gültigen Löſung des Farbenprohlems durch
das Agfacolorverfahren ein Schlußſtein für
das Geſamtgebiet der Photographie über

und damit der farbige
Papierabzug für den Photvamateur ebenſo
verwirklicht ſei wie der farbige Spielfilm
für das Lichtbildtheater. Nur der Krieg hat
das Erſcheinen des Agfacolorpapiers auf
dem Markt hinausgezögert.

Die Vorausſetzung für die Herſtellung
farbiger Abzüge iſt natürlich ein farbiges
Negativ, wie es nach der Agfacolormethode
für den Spielfilm bereits geſchaffen und er
folgreich ſeiner Bewährungspkobe unter
worfen wurde Auf dieſem Neagativ erſchei
nen die Farben komplementär. Rot z. B. er
ſcheint in ſeiner Komplementärfarbe grün,
blau als gelb uſw. Der Abzug ergibt dann
wieder Rot bezw. Blau. Beſonders inter
eſſant iſt, daß die Möglichkeit beſteht, beim
Kopieren oder Vergrößern durch Einſchal-
tung von Filtern die Farbtöne auf dem
Agfacolorpapier nach Wunſch zu beeinfluſſen

Die Verarbeitung der Negative iſt die
gleiche wie die der Schwarzweißfilme. Man
entwickelt in den üblichen Tanks, verwendet
natürlich einen beſonderen Entwickler,
fixiert und löſt das gebildete Silber heraus.
Die Trocknung erfolgt in der üblichen
Weiſe. Die ſo erhaltenen Negative werdennun in den gewöhnlichen Apparaten kopiert
bzw. vergrößert, wobei durch Einſchaltunggeeigneter Lichtfilter eine etwa gewünſchte
Farbſteuerung, möglich iſt. Die Entwicklung
des Papiers iſt dann die übliche.

Wenn jetzt die erſten Ergebniſſe dieſer
das geſamte Gebiet der Photographie revo-
lutionierenden Tat nur bei beſonderen An-
läſſen gezeigt werden können, und wenn der
Amateur ſich auch noch wird gedulden
müſſen, bis er mit dem Agfacolorpapier
ſeine eigenen Erfahrungen ſammeln kann,
ſo hat das ſeine eindeutigen kriegsbedingten
Gründe. Aber man kann ſchon jetzt ſagen,

haupt geſetzt ſei

leiter Pg. Dr. Frielingsdorf, der Einblicke
in die politiſche und wirtſchaftliche Neuord
nung der Welt durch ſeinen Vortrag gab.

Den Abſchluß dieſer Tagung bildete eine
Anſprache Gauleiter Eggelings im roten
Saal des Gauſtagbsgebäudes. Nach Be
grüßungsworten durch Oberſtarbeitsführer
Ludwig, in denen dieſer die beſondere Ver
bundenheit zwiſchen Gauleiter und Partei
zum eichsarbeitsdienſt zum Ausdruck
brachte, ging der Gauleiter auf die Bedeu-
tung des Reichsarbeitsdienſtes ein, wobei
er hervorhob, daß bei der Schaffung des
Arbeitsdienſtes nicht der Arbeitsgedanke
allein entſcheidend geweſen ſei, ſondern der
tiefe Kulturgedanke und die Erziehungs-
aufgaben eine Haupkrolle ſpielten. In dem
Reichsarbeitsdienſt offenbare ſich der Geiſt,
ſo fuhr der Gauleiter, fort, der dieſes Jahr-
hundert bant, eine vollkommene Umwälzung
in der Auffaſſung des Lebens bahnt ſich an.
Jn großen Zügen behandelte er dann den
tieſeren Sinn unſeres Kampfes und gab den
Führern des Arbeitsgaues XIV eine wert-
volle Ausrichtung für ihre kommende

Arbeit. nsg.daß das P hotoalbum der Zukunft nicht mehr
Bilder in Schwarz-Weiß, ſondern in den
herrlichſten Farben enthalten und ſo ſeinem
Beſitzer eine neue, doppelte Freude bereiten
wird.

DTiefſtand der eng ichen Filminduſtrie

Michael Balcon, der Sprecher des Ver-
bänds engliſcher Filmherſteller, hat ſich
einem Bericht des „Star“ zufolge in einer
Unterredung wenig optimiſtiſch über die
Lage der engliſchen Filminduſtrie geäußert.
Balcon ſtellte feſt, daß in England noch im
Jahre vor dem Kriegsausbruch jährlich 200
Filme gedreht wurden, während dieſe Zahl
bereits nach einem Jahr Krieg auf 100 ge-
ſunken iſt Jm Jahre 1940 ſind es nach
Angaben von Herrn Balcon überhaupt nur
noch 65 Filme geweſen. die in enaliſche
Ateliers gingen und im vergangenen Jahre
gar nur noch 39. Mit dieſer Zahl hat die
engliſche Filminduſtrie einen nie für mög-
lich gehaltenen Tieſſtand erreicht“, mußte
Herr Bglcon ehrlich zugeben.

Man braucht dieſes Geſtändnis eines
britiſchen „Filmgewaltigen“ nur mit der
erfreulichen Entwicklung zu veroleichen. die
ſich auch auf dieſem Gebiet in Deutſchland
während des Krieges vollzogen hat, um den
ganzen Unterſchied zwiſchen der „.Nazi-
barbarei“ und der Churchillſchen „Demo-
kratie“ ermeſſen zu können. Wenn es noch
eines beſonderen Beweiſes bedurft hätte
die Biennale 1942 in Venedig hat ihn end
gültig erbracht!

Sprachunterricht als Vö kerbrücke

Zurzeit bereitet die Niederländiſch
Deutſche Kultur gemeinſchaft in Den Hag
eine Reihe von Lehrgängen vor, die unter
dem Motto ſtehen: Man verſteht ein Volk
erſt. wenn man ſeine Sprache verſteht“ Es
handelt ſich dabei um niederländiſche Sprach
kurſe für Deutſche und deutſche Sprachkurſe
für Niederländer.

drille“

Mondunter- Blick über einen Zaun am Keptunweg Soldakenſrau und Gärknerig in Ho'zpanti en Ein Lob den Hothſtammbeeren

ich außerdem den Boden unter
men ſogar noch ausnutzen.“ Die ein. Dietrug ihr ein beifälliges Nicken
ſtattliche roſaöhrige Karnickelfamilie von
ſauber gehaltener Raſſe, und die vier bra-
ven Selbſtverſorger-Hühner bekamen eben-
falls freundliche Blicke ab. Dann verab-
ſchiedeten ſich die Preisrichter um erſt
der durch den Siedlungsobmann von
hören zu laſſen, r Frau N. den zwe
Preis des Wettbewerbs überbrachte!

Jſt ihr dieſe „Ernte“ als Glücksfall zu
geflogen? Hat ſie ihn als
nung für viele fleißige

gerechte B
Siedlerjahre bekom-

men? Der Zuſall iſt hier nicht im Spiele
geweſen, aber auch die Zahl der „Dienſt-
jahre“ war nicht ausſchlaggebend. Eins, zwei,
drei, vier Siedler-Jahre zählt ſie an ihren
kleinen verarbeiteten Fingern ab, mehr
nicht. Damals ſtand ſie, noch jeder Zoll
eine Friſenſe, mit ihrem Mann vor ein
paar hundert Quadratmetern Brachland,
das dalag, wie es die Baulente verlaſſen

Auſn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)
Das ist ein Segen!

hatten! „Mit der Spitzhacke haben wir
drangehen müſſen!“ ſagt ſie eindringlich und
ſchüttelte ſich noch in der Erinnerung, daß
die (wohlfriſterten!) rotblonden Locken flie-
gen. „Dann habe ich angefangen zu pflan
zen ich weiß noch wie heute, wie eine von
meinen giten Nachbarinnen rüberguckte
und ſagte, die Kohlpflanzen könnte ich aber
nicht ſo dicht nebeneinanderſetzen wie
Salat! Na, da habe ich angefangen, Bücher
darüber zu leſen, und jetzt geht es gut. Es
koſtet ja viel Schweiß, glauben Sie mir,
und manchen Sonntag ſieht man ein bißchen
neidiſch über den Zaun, wenn die Spazier-
gänger vorüberkommen. Aber in dieſem
Frühjahr brauchte ich keinmal in Ge
müſeſchlangen zu ſtehen, und als jetzt dieKnappheit an Mohrrüben r habe ich ein
paar jungen Frauen für ihre Säuglinge
zum Breti etwas abgeben können. Und wenn
mein Mann auf Urlaub kommt. kriegt er
einen quten Kaninchenbraten. Das iſt das
Schönſte dabei, man weiß, wofür man ſich

abrackert.“ S.er GWÖÜ—]eaaaaaaaaus gueuSitützpunkt deutſcher Kultur im Oſten

W Jn Warſchau
Deutſchen Kultur“mung übergeben
Ausſtellungen

wurde das „Haus
feierlich ſeiner
Die Eröffnungen

Deutſches Leben in Warſchau“ und „Das Bild des Krieges wurden
durch den Leiter der Hauptabteilung Pro
paganda vorgenommen, der daran erinnerte,
daß in dieſem Raum einmal deutſche Kultur
führend war und nur ein ſtolzes Raſſe
bewußtſein ſie uns bewahren könne, um ſie
gegen die fremde Unterwanderung zu er
halten.

der
Beſtim

der

Kleines Feutllefon
vberſchleſiſche Muſikwoche 1942, die

30. Oktober bis 5. November in Kattowi
und Gleiwitz ſtattfindet, wird de
des jüngſten deutſchen Gaues in di
Jm Mittelpunkt ſteht eine kulturpolit
gebung bei der Gauleiter und Obe rprä
den berſchleſiſchen Muſikpreis in
10000 RM. erſtmalig verleihen wird. Wä
Muſikwoche gelangt ein Violinkonzert von
Buchal zur Uraufführung. Jn Beuthen w di
Over Das Buch der Liebe von Alexa t
lebe (Text von Otto Rombach zur Urauf
gelangen.

Als i rn wiſvielhaus DresWaage“ von Guglielmo Zorzi,
von Werner v. d. Schulenburg

Die

hrend der

rd im

Die Städtiſchen Bühnen in Frankfurt an M i
werden in ihrer gegenwärtigen is
ſpielzeit folgende Schanſpiele urauffük
nikus“ von Friedrich Bethge,
Lope de Vega, Die Hochzelisreiſe
Simon, „Der Löwe von San Marco“
JmpekovenBonelli. und im Kleinen

von Nikolaus Aſztalos (Leo Lenz
Mit Eberhard Wolfgang Möllers „Das

eröffnete das Schauſpiel des Zittauer Grenzland
theaters erfolgreich und viel n
Spielzeit.

Nico Doſtal hat die Muſik
ſpiel „Eva im Abendkleid von
komponiert.

zu einem neuen Luſt
Franz Gribi
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Ein Stoffreſt und zwei geſchickte Hände

Modiſche Ergänzungen für Kleid und
Mantel helfen Geld, Punkte und ſo auch
Textilien ſparen. Die Aermel bei unſe
ren Kleidungsſtücken immer zuerſt in Mit
leidenſchaft gezogen können durch neue,
auch aus abſtechendem Material, erſetzt wer

Ein zu enges Kleid findet in einer
aufgeknöpften Schürzenbahn eine glückliche
Ergänzung. Manchmal genügt ſchon ein

Vau009

C

s5 Vs5225
Weſtchen vber eine Kragengarnitur aus
einem kleinen Stoffreſt, um ein älteres Kleid
für die kommende Jahreszeit aufzufriſchen.

BeyerModell V 24009. Die aus Kragen
und Manſchetten beſtehende Garnitur läßt
ſich aus kariertem Band oder Taft herſtellen,
von dem man etwa 40 Zentimeter Breite
benötigt.

Beyer-Modell V 35 222 (für 84 und 92
Zentimeter Oberweite). Die Vorderränder
des Boleros, der ein unter den Aermeln
ſchadhaftes Kleid neu erſtehen läßt, hält ein
teilbarer Reißverſchluß zuſammen. Erfor
derlich: etwa 1,40 Meter Stoff, 90 Zentimeter
ren oder 1 Meter Stoff, 130 Zentimeter

reit.
Bever-Modell V 385 220 (für 84 und 92
Zentimeter Oberw.). Die Weſte mit einge
arbeiteten Taſchen hat angeſchnittene Trä

die ſich im Rücken kreuzen. Erforder
ich: etwa 65 Zentimeter Stoff, 90 Zenti

meter breit.
BeyerModell V 395 223 (für 96 und 104

Zentimeter Oberw.). Die Schürzenbahn aus
einfarbigem, vder gemuſtertem Material
wird über vder unter dem Kleid befeſtigt,
in Gürtelhöhe hält ſie der Kleidgürtel. Er
forderlich: etwa 85 Zentimeter Stoff,
90 Zentimeter breit.

Beyer-Modell V 35 221 (für 88 und 96
HZentimeter Oberw.). Dem Halsbündchen

der Weſte aus 70 Zetimeter Stoff, 90 Zenti-
meter breit, ſind die Schleifenteile ange
ſchnitten.

BeyerModell V 35 276 (für 88 und 104
Zentimeter Oberw.). Zum Aufarbeiten eines
ſchadhaften Mantels eignet ſich die aus
Paſſe, Aermeln und Taſchen beſtehende Gar
nitur. Man verwendet farblich abſtechenden
Stoff vder Pelz, auch Pelzſtoff. Erforder
lich: etwa 90 Zentimeter Material von
120 Zentimeter Breite.
e e dem unterzeichneten Gericht, Adolf- III. Erteilung der Entlastung an Vor-

Hitler-Ring 13, Zimmer 42, zu mel-
den, widrigenfalls die
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Aus cet Wir ischatft
Der deutsche Wald hilft siegen

An der Schwelle des neuen Forſtwirtſchafts
jahres, das am 1. Oktober 1942 beginnt, ordnet der
Reichsforſtmeiſter in einem Sammelerlaß die Holz
und GerbrindenBedarfsdeckung im Forſtwirt
ſchaftsjahr 1943. In ihm ſind alle wichtigen An
ordnungen über Holzeinſchlag, Holzverwertung,
Regelung des Abſatzes, Ein und Ausfuhr forſt und
holz wirtſchaftlicher Erzeugniſſe und über die Gerb
rindenaufbringung nach den im vergangenen Forſt
wirtſchaftsjahr gewonnenen Erfahrungen enthalten.
Beſonders bemerkenswert iſt die Feſtſtellung, daß
die deutſche Forſtwirtſchaft trotz der vielen Schwie
rigeiten allen an ſie geſtellten Anforderungen ge
recht werden konnte.

Im vierten Kriegsjahr werden ſowohl die An
forderungen wie die Schwierigkeiten nicht geringer
werden. Der deutſche Wald iſt gerade im Kriege
eine Rohſtoffquelle von beſonderer Wichtigkeit ge
worden. Deswegen werden alle Anſtrengungen ge
macht, die Arbeitseinſatz- und die Dransportfrage
zu löſen. Die nötigen Arbeitskräfte werden auch
in dieſem Winter aus der Landwirtſchaft, wo der
Bedarf der Jahreszeit entſprechend geringer wird,
herausgezogen. Die Transportfrage iſt nur zu löſen,
wenn Käufer und Verkäufer in der nächſten Ent
fernung ein und verkaufen. Der Holzeinſchlag
wird im kommenden Forſtwirtſchaftsjahr weiter er
höht, jedoch keineswegs in dem Maße, daß dadurch
die Geſamtſtruktur unſeres Waldes litte und Gefahr
für die Landwirtſchaft entſtehen könnte.

Von beſonderer Bedeutung iſt auch die Gerb
rindenaufbringüng, von deren Ergebnis die deutſche
Lederinduſtrie abhängig iſt. Seit Kriegsausbruch
konnte die Produktion auf dieſem Gebiete bereits
um das Dreifache geſteigert werden. Auch im kom
menden Forſtwirtſchaftsjahr iſt eine Steigerung der
Erzeugung notwendig, um den wachſenden Bedarf
der Lederinduſtrie befriedigen zu können. Bei rich
tigem Einſatz aller Kräfte wird es auch im kommen
den Jahr möglich ſein, allen Anforderungen gerecht
zu werden.

1 Feldpoſtbrief 1 Rpf. Der Preiskommiſſar
hat ab 1. Oktober Höchſtverkaufspreiſe für umſchlag
loſe Kürzbriefe und Feldpoſtbriefe feſtgeſetzt. Bei
Abgabe an den Kleinverbraucher darf der Preis
höchſtens 1 Rpf. je Stück betragen. Für die Liefe
rungen in größeren Mengen an Großhandel und
Wehrmacht ſind Sonderpreiſe feſtgeſetzt, die ſich im
allgemeinen im Rahmen der bisher üblichen Richt
preiſe halten. Mit dieſer Preisfeſtſetzung wird

praktiſch der größte Teil des „Briefverkehrs“ ge
regelt. Denn der umſchlagloſe Kurzbrief, der den
Umſchlag erſpart, wird immer mehr zu der vor
herrſchenden Briefform an der Front und in der
Heimat.

Der Preis des Generatorbriketts. Jn einer An
ordnung hat der Preiskommiſſar erſtmalig einen
Preis für „Generatorbriketts“ aus Braunkohle feſt
gelegt. Für Waggonlieferungen an Großverbraucher
ſtellt ſich der Preis frei Empfangsſtation und bei
Selbſtabholung ab Werk auf 21 RM. je Tonne, bei
Abgabe ab Lager des Großverteilers loſe auf
29,50 RM. und in Säcken des Lieferers auf 37,50
Reichsmark je Tonne. Die Abgabe an der Tank
ſtelle darf nur in 25-KilogrammSäcken erfolgen,
und der Preis je Sack beträgt 1,30 RM. Die Säcke
müſſen verſchloſſen ſein und als Aufdruck das
Firmenzeichen der Generator- Kraft AG, ſowie den
Preis, den Gewichtsinhalt und die Verkaufsbezeich
nung („Union“ für rheiniſche und „Troll“ für oſt
elbiſche Briketts) tragen. Das Brikett ſelbſt, das
ſich im übrigen nicht von dem üblichen Haushalts
brikett unterſcheidet, muß auf der Preßfläche ein

tragen. Außerdem darf in kleiner Prägung
die Herkunftsbezeichnung angebracht werden. Der
Preis der Generatorbriketts iſt erheblich höher als
der der Haushaltsbriketts, weil eine beſondere Ver
packung und Behandlung erforderlich iſt und die
Abſatzörganiſation bis zur Tankſtelle ungleich koſt
ſpieliger iſt.

Einheitskiſten für Obſt und Gemüſe. Der Leiter
der Fachuntergruppe Kiſtenfabrikation hat eine An
ordnung erlaſſen, nach der die Kiſtenfabriken künftig
Gemüſe und Obſtſteigen nur noch in fünf verbind
lich feſtgelegten Typen herſtellen dürfen. Praktiſch
tritt damit im Bereich des Obſt- und Gemüſever
ſands an die Stelle von 50 verſchiedenen Packungen
die Einheitspackung in fünf Ausführungen. Die
Einführung der Einheitskiſten und ſteigen erfolgt
in enger Zuſammenarbeit mit der Hauptvereinigung
der Deutſchen Gartenbauwirtſchaft. Sie bringt
gegenüber der bisherigen Vielzahl an Größen und
Formen eine weſentliche Transporterleichterung mit
ſich. Bei den neuen Typen der Einheitsverpackung
handelt es ſich um eine kleine Flachſteige und eine
Normalſteige für Tomaten, Beeren und Steinobſt,
eine Kiſte für Tafelobſt, eine Lager und Verſand
kiſte für Obſt und Gemüſe und eine Frühkohlſteige.

Getreidegroßmarkt Halle. Jnfolge der Hackfrucht
ernte war das Angebot in Brotgetreide nur gering.
Lebhafte Nachfrage beſtand weiterhin in Futter
mitteln.

Turnen Sport Spe
Fuker nationale Sporthämple

Ein großes internationales Programm iſt von
der Reichsſportführung wie folgt aufgeſtellt wor
den: Fußball: Länderkämpfe gegen die Schweiz am
18. Oktober in Zürich, gegen Kroatien am 1. No
vember in Stuttgart, gegen die Slowakei Ende No
vember in Preßburg; Turnen gegen Jtalien und
Ungarn am 12. Dezember in Budapeſt; Handball
am 18. Oktober in Budapeſt gegen Ungarn; Ringen
gegen Ungarn am 15. November in Mannheim;
Boxen gegen die Schweiz Anfang November in
Zürich, Dreiländerkampf gegen Ungarn und Italien
vom 4. bis 6. Dezember in Berlin; Radſport gegen
Ungarn am 4. Oktober in Budapeſt; Fechten gegen
Italien und Ungarn Ende Oktober in Budapeſt;
Hockey gegen Ungarn am 25. Oktober in Budapeſt,
Kegeln gegen Ungarn Ende Oktober in Budapeſt.
Weiter ſind an internationalen Veranſtaltungen
vorgeſehen: FußballStädtekampf München Zagreb
am 18. Oktober in Zagreb; Handballſſtädtekampf
Stuttgart Bern im November in Bern; Start
der ungariſchen Box Mannſchaft in Hamburg am

-25. Oktober; Schwimmſtädtekampf Wien Zagreb
am 24. Oktober in Wien; RugbyStädtekämpfe Mai
land Hannover am 18. Oktober in Hannover
und Mailand Berlin am 20. Oktober in Berlin
internationale Bahnradrennen am 15. November in
Berlin und am 6. Dezember in Zürich.

Ausfallendes Fußballſpiel. Gehörl. Turn und
SportVerein gegen Löbejün fällt aus. Dafür am
heutigen Sonntag, 10 Uhr, auf dem Wackerplatz
gegen Dresdner Sportklub (Abtlg. Gehörloſe).

Deutſchland und die Schweiz planen für den
18. Oktober den 27. FußballLänderkampf ihrer
Nationalmannſchaften. Als Austragungsort iſt
Zürich vorgeſehen. Die letzte Begegnung fand am
1. Februar 1942 in Wien ſtatt und endete mit
einem 2:1Sieg der Eidgenoſſen. Jn den aus
getragenen 26 Kämpfen blieb Deutſchland 15mal
ſiegreich und wurde ſiebenmal geſchlagen. Vier
Kämpfe endeten Unentſchieden. Das Torverhältnis
lautet 66:38 für Deutſchland.

stand und Aufsichtsrat.
Todeser- IV, Wahl eines Abschlußprüfers für

Blick in clie Welt

Eine Teilſtrecke für 75 Mark. Gerade jetzt, wo
die Straßenbahnen überall meiſt überfüllt und Aus
hilfskräfte an Stelle des geſchulten Perſonals ge
treten ſind, halten manche beſonders Schlaue die
Gelegenheit für günſtig, das Fahrgeld zu „ſparen“.
Das iſt ganz einfach und ſchlicht Betrug. Das
mußte ſich ein Angeklagter jetzt wieder vom
Moabiter Amtsgericht ſagen laſſen, der eine Teil
ſtrecke zu weit gefahren war in der Hoffnung, der
Schaffner, der ordnungsmäßig auf die Zahlgrenze
während der Fahrt hingewieſen hatte, werde es
nicht merken. Das Gericht verabfolgte ihm mit
einer Geldſtrafe von 75 Mark einen abſchreckenden
Denkzettel. Außerdem hat er noch die Gerichts
koſten zu tragen.

Einzelheiten zu dem Schweizer Eiſenbahnunglück.
Zu dem Eiſenbahnunglück, das ſich auf der ein
gleiſigen Strecke zwiſchen Neuenburg und Biel längs
dem Bieler See ereignete und das bis jetzt 11
Todesopfer und 16 Schwerverletzte forderte, werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: Zwei Per
ſonen wagen wurden vollſtändig zerſtört, während
einige Wagen des Güterzuges in den Bieler See
fielen. Der Güterzug beförderte zahlreiche Liebes
gabenpakete für die engliſchen und kanadiſchen
Lriegsgefangenen in Deutſchland, die dieſen durch
Vermittlung des Roten Kreuzes zugeſtellt werden.
Der weitaus größte Teil dieſer Pakete iſt un
beſchädigt geblieben. Der Zugführer des Güter
zuges, der das geſchloſſene Signal durchfuhr und
mit Verletzungen davonkam, erklärte im Spital, daß
er plötzlich in ſeinem Körper eine unerklärliche
Wärmewelle und hierauf einen Krampf verſpürt
habe. Er ſei abſolut unfähig geweſen, die Glieder,
namentlich die Hände, zu bewegen. Der Krampf
habe ihn verhindert, den Zug zum Halten zu
bringen, obwohl er bei vollen Sinnen geweſen ſei.

Unwetterſchäden in Portugal. Ueber die Ver
heerungen, die das letzte Unwetter in ganz Portu
gal angerichtet hat, werden Einzelheiten bekannt.
Entlang der Küſte und ſelbſt in den Häfen ſind über
100 kleinere Fahrzeuge gekentert. Drei Todesopfer
ſind zu beklagen. Jn Liſſabon ſind ſtarke Ueber
ſchwemmungen verurſacht und Dächer abgedeckt
worden.

Britenbomber bei Gibraltar abgeſtürzt. Ein
zweimotoriger Bomber ſtürzte kurz nach ſeinem
Aufſtieg aus 20 Meter Höhe über dem Flugfeld
Gibraltar ab. Durch die bei dem Aufprall erfolgte
Exploſion des Brennſtofftinks wurden die beiden
Jnſaſſen getötet und zwei Soldaten ſchwer verletzt.

Unſer Rätſe!
Kreuzworträtſel

4 l e 7 I

h Je r T
Waagerecht Ehem. euxop. Staat, 10. Flächenmäß, 11.

Meeresbucht, 12. Laubbaum, 13 beſi. Geſchlechtswort, 15.
Abkürzung jür Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt, 17.
Teil des Baumes, 18. Hirſchart 20 Einfahrt, 22 Göttin der
Morgenröte, 24. nordiſche Meeresgöttin, 26. Abkürzung
für Schutzſtaffel, 28. Lebensende, 30 Gurkengewürz, 33.
Kadaver, 35. lettiſche Münze 37 Papſtname, 38. Wieder
a 39. Pöbel 40. Zeichen für Jridium, 41. Bal
anſtaat.

Senkrecht: T Fluß in Oldenburg, 2. ruſſiſches
Gebirge, 3. Strom in Sibirien, Nebenſluß der Weich
ſel, 5. Schlauheit. 6. Abkürzung für Wärmeeinheit, 7.
weiblicher Kurzname, S. Reptil. 9. Fanggerät, 14. Ge
wäſſer, 16. Verhältniswort, 19 Bedrängnis 21. Teil des
Wagens, 23. Sonnengott, 25 Strom in Afrika, 26 Toten
bett 27. Nebenfluß der Moſel, 29 Brettſpiel. 31 Ge
ſpinſtpflanze, 32. engliſcher Adelstitel, 34. Winterſport
gerät, 36. Töpfermaterial.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels: „Mit Feder,
Meißel und Pinſel.“

Waagerecht: 1. Laen, 5. Erie, 9. Eckermann,
10. Cher, 11. Auto, 12. Hei. 13 Limes, 14. Mal, 15.
Obhut. 17. Ada, 19. Saum. 20. Opa. 21. Schilling
22. Ahne, 23. Mate.

Senkrecht 1. Lech. 2. Achenvach, 3. Ekel,
4. Ner, 5. Email. 6. Raum, 7. Jntendant, 8 Enos, 13.
e Mumie. 15. Oſſa, 16. Huhn, 17. Apia, I8. Alge,

Olm.

Nur buechlur--

n W
ist zweifellos der Schritt, sich von
seinen stillgelegten Maschinen 20
trennen. Jahrelang sind sie Tag und

Nacht gelaufen. Noch haben sie
nicht ausgedient. Unc dennoch Sie

müssen jetzt för die Schrotftreserve

mobilisiert werden. Erst der Sieg

sichert die Wiederaufnahme der
friedensprodoktion.

Ind.-Kfm.,
interess., V.
nicht

EHEWOUaSCHEe Kath.
ernster Lebensauffass.,

unvermög.,

28/178, vielseit. 294ähriges frisch., froh. Mädel a. gut.
Eamilie (Großhandeh, schlk., symp.

aus westdtsch Ersch.. mit ansehnl. Vermög, u. Ba-Obst.
4. Ab sofort Können auf die Abschnitte

as5 und ab der Kontrollkarte II für
besondere Kufrufe mit schwarzem
Druck je 250 g Obst aller Art abge-
geben und bezogen werden. Ein
Anspruch auf Lieferung einer be-
ſtimmten Sorte Obst Kann vom Ver
braucher nicht erhoben werden.
Die Abschnitte al und a2 verlieren
mit Ablauf des 10. 10. 1942 ihre
Gültigkeit. Die Abschnitte as und
a4 gelten vorläufig weiter.
Halle, 3. Oktober 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtsechaftsamt.

Betr. Lehrabschlußprüfung
Frühjahr 1943. Zu den im Fräüh-
jahr 1943 (Januar/März) stattſinden-
den Lehrabschlußpräfungen sind alle
bis Ende April 1943 auslernenden
Lehrlinge sowie Anlernlinge anzu-
melden. die in die Lehrlings- bzw.
Anlernrolle der Inqustrie- u. Handels
Kammer eingetragen sind und die für
den betrefenden Beruf festgesetzte
Lehrzeitdauer nachweisen Können
Auberdem sind sämtliche männlichen
Lehrlinge (ausgenommen Anlernlinge)
des Jabrgangs 1925 anzumelden, die
bis Ende Oktober 1943 auslernen.
Meldebogen sind umgehend bei der
Industrie- und Handelskammer an-
zufordern und spätestens bis Ende
Oktober 1942 einzureichen. Dabei
ist die Angabe des Lehr- bzw. An-
lernberufes wegen der verschiedenen
Meldeformulare unbedingt erforderl.
Die Industrie- und Handelskammer
zu Halle (Saale). e

8 Beurk. 12/42
Wilhelm Einsiedel in Berlin, Kaiser

Wüälhalm-Str. 13, hat beantragt, den
verschollenen Kurt Otto Töpfker, ge-
boren am 12. 10. 1848 in Halle a. S.
zuletzt wohnhaft in Halle a. S. für
tot zu erklären.

Der Verschéllene wird aufgefordert,

klärung erfolgen wird.
An alle, die Auskunft über Lebenoder Tod des Verschollenen zu er-

teilen vermögen, ergeht die Auf
forderung, spätestens im Aufgebots-
termin dem Gericht Anzeige zumachen.

Amtsgericht (5), Halle (Saale), den
28. September 1942.

PARTEIAMTLICHES
Kreisfrauenschaftsleitung.
Monktag, den 5. Oktober 1942:

Ortsgr. Bergmannstrost: Oeffentlicher
Frauennachmittag im Schreberhaus
Süd, 15.30 Uhr.

Djenstag, den 6. Oktober 1942:
Orksgr. Roßplatz: Oeffentl. Frauennach-

mittag Gaststätte Rosenhahn, 16 Uhr.
Donnerstag, den 8. Oktober 1942:

Ortsgr. Rannischer Platz und Francke-
platz: Oeffentl. Frauenabend im
Schweizerhaus, 19.30 Uhr.

Freitag, den 9. Oktober 1942:
Ortsgr. Pfännerhöhe: Oeffentl. Frauen-

abend. Trebstein, Thomasiusstraße,
19.30 Uhr.

FINANZ ANZEIGEN
Wohnungsgesellschaft d. Hand-
Wwerks Halle-Merseburg, Aktien-

gesellschaft.
Wir laden hierdurch unsere Aktionäre

zur Teilnahme an der am Dienstag,
dem 27. Oktober 1942, um 16 Uhr,
im Restaurant „Gildenhaus St. Niko-
laus“ in Halle (Saale). Gr. Nikolai-
straße 9--11, stattfindenden ordent-
lichen Hauptversammlung ein.

Tagesordnung:

I. Vorlage des Geschäftsberichts und
des Jahresabschluses zum 31. De-
zember 1941 und des Gewinnver-
teilungsvorschlages des Vorstandes
sowie des Berichtes des Aufsichts-
rats nach S 96 Aktiengesekfz.

II. Beschlußfassung über die Gewinn-sich spätestens im Aukgebotstermin
am 25. November 1942, 10 Uhr, Vor verteilung

das Geschäſtsjahr 1942.
V. Neuwahl des gesamten Aufsichts-

rats.
VI. Verschiedenes.
Zur Teilnahme an der Hauptversamm-

luns und zur Ausübung des Stimm-
rechts sind gemäß s 12 Absatz 4 der
Satzung nur die Aktionäre berech-
tigt, die ihre Teilnahme spätestens
bis zum 24. Oktober 1942 bei Herrn
Rechtsanwalt und Notar Hermann
Kahl, Halle (Saale), Leipziger Str. 89.
angemeldet haben.

Vertreter von Aktionären Können für
diese das Stimmrecht nur ausüben,
wenn die schriftliche Voll macht
innerhalb der gleichen Frist bei der
genannten Stelle eingereicht ist.
Berlin NW 7, den 2. Oktober 1942

Der Vorstand:
Matthes Dr. Kramer

FREIEBERVFE
7 TVon der Reise zurück Professor

Dr. med. Karl Pönitz. Nervenfach-
arzt. Halle (S.). Mühlweg 18.

Gischkow

Witwer, stattl. Endvierziger, ver-
mösg. sucht Dame zwecks Heirat
Kennenzulernen. Erwünscht ist ge-
sunde. vollschlanke Erscheinung, m.
gutem Leumund, am liebsten vom
Lande. Angebote mit Liehtbild,
welches zurückgesandt wird, erbet.
Diskretion Ehrensache. Znuschr. u.
354 an ANZ, Sangerhausen

Handwerker. 30 Jahre, sucht
Mädchen, Witwe mit Kind auch an-
genehm, 2wecks Heirat Kennenzu-
lernen. Zuschr. KI 2239 an AMNZ.

Leuna-Angestellter. Witwer, 42
Jahre. 3 Kinder, sucht Fräul. oder
Witwe. ohne Anhang., bis 40 Jahre,
zwecks spät. Heirat. Zuschriften u.
Kl 2238 an MMNZ.

Bauer. solider, Witwer, 68 Jahre
ohne Anhang, grohe Erscheinung.
Acker (53 Aorg.) verpachtet, sucht
eine Lebensgefährtin vom Lande.
40--50 J., mit gutem Charakt. 1 od.
2 Kinder nicht ausgeschlossen. Zu-
schriften K. 2237 an MNZ.

Zurück! Dr. Graefe, Friedrichstr. 17.

EHEMITTIER

Würtsch. Frau, dunkelb., schlank.
mit eig. Heim gucht Herrn, bis60 J. (gröh r zwecks Ehe
Zuschriften P. KIW252 an AINZ.

Kurstadt, sucht d. Bekanntsch. ein.
Dame v. 21--25 J., aus guter Fam.
Beclins. gute Erscheing. m. fraul
Charme, Zesund, Ffröhl., intellig
nat:. Kunst-. sportlieb. gute Aus
steuer; erwünscht groß. musikaus-
ühend. Ahbitur, etw. Verm. Vor-
übergehend in Halle, bitte ich bes,
solche Damen um Zuschr., die dies.
Wegs ebenf. nur zögernd ink. d.
Zeitverh. beschreiten. Erstrebt wird
innige Lebensgemeinsch., daher ent-
scheid. nur pers. Zuneig. Zuschr.,
mögli. m. Ganzphoto Rückg. uDiskret. selbstverst. unt. Kl 2226
an AINZ.

Aeußere, sehr
häuslich, wünscht sich 2zuverl.,
gebild. Lebenskameraden. etwa
Ende 30 bis Mitte 40. Zuschriften
M 202 an MNZ.

Ig. Dame, angen.

Axbeiter., 39 J, sucht solide Witwe
(m. Kind) im Alter von 40-45 J.
zw. Heirat kennenzulernen Bildzu-
schriften u. L 1917 MNZ. Könnern

Intellig. jg. Dame, 28 J. 1,65 gr.
berufst. wirtschaftl., w. nett. Herrn.
Beamt,. ock. Angest. auch Witwer m
Kind. als gut. Ehepartner kennenzu
lernen. Zuschriften Ra 2295 an MNZ

Gutaussehende Dame, Mitte 20,
schlicht erzogen und doch vornehm
im Denken und Wesen, bietet streb-
samem Herrn Einheirat in ausbau-
fähigen Betrieb. Näheres u. H. 23
deh. Briefbund Treuhelt, Meerane/Sa.

Architekt m. eig. Baugeschäft, Ver-
mös., Wohnhaus 34 J., led., gaut-
aussehd., wü. Eheglück m. jung.
frisch. Mädel. Nicht Vermög. sond
Neig. entscheid. Nah unt. 4625 dch.
Erich Möller. Leipzig O 5. Bergstr. 23
parterre (Ehewittler).

Welcher alleinstehende, gebil-
dete Herr (GBeamter), bis 48 J.
schließt sich 36 jähriger Witwe an
zwecks bald Heirat? Zuschriften
W 8156 an N.

Eisenbahner, 27 sucht jg. Mädel
zw. Heirat. Bildzuschriften unter
Ra 2308 an MNZ.

Witwe. 48 J., herukstätig, schlank.
ein. u. solid, wöchte anst. aufricht
Witwer zw. Heirat kenynenlernen
Zuschriſten Ra 2304 an ANZ

Kinovorführer (taatl. gepr. 35 J.
1.64 gr. sucht auf diesem Wege eine
passende, Lebensgefährtin. Bildzu-
schriſten unter W 8138 an MNZ.

Sportmädel. 22 Jahre, 1,68, wünscht
Herrn in f. Position, bis 30 J.. 2w
Ehe Kennenzulernen. Nur ernstgem
Bildzuschr. (zurück) Ra 2294 MNZ

Witwer, Kraftwagenf., 35 J., mit
2 Kindern. sucht pass. Lebensgef.
Witwe od. Mädchen mit Kind nicht
ausgeschlossen. Zuschriften unter
W 38141 an AMNZ.

Welcher alleinstehende Herr möchte
gern umsorgt und betreut sein? Bin
Witwe. 48 J. alt. anhanglos. gebildet.
extl. sp. Heirat. Zuschriften unter
Ra 2313 an MNZ.

Junge Witwe. 31 J., mit 2 Kind. (6
u. 7 wünscht aufricht. Iebens-Kkameraden, welcher vor allem den
Kindern ein guter Vater sein kann
Zuschr 2331 an MNT.

sitz, häusl., musikal., Sport-, Natur-
kreunch. wü. innig. Eheglück. Nab.
unt. 4725 dch. Erich Möller. Leipzig
O 5. Bergstr. 23. ptr. (Ehemittler).

Witwe, Ende 50, m. Pension und
eig. Wohng. wäünscht ehrl. netten
Herrn bis 65 Jahre, in fester Posit.,
als lebenskameraden. Zuschriften
unter Ra 2345 an MNZ.

VERMISCHTIES
Nichtraucher in 1 bis 3 Tagen.

Näheres sofort kostenlos! Labora-
torium Hansa Friedrichshagen W 1
bei Berlin. Abornallee 49

Die Erneuerung für die 1. Klasse
beginnt s los nur 3, RA.
Bracht, Er Drogerie, Diemitz.Bauer. E. Wansleben am See.
Berger, K. Kolonialw. Reideburg.
Keck. O. Tabakwaren, Ammendorf.
Kopp. J. Buchhandlung Ammendork.

Wer bessert Herrenkleichung aus?
Angebote Ra 2254 an MNZ.

Döblitz. Suche Schachspieler, evtl.
auch Interessenten, der das Schach-
spielen erlernen will. W. Bäüsching,
Döblit bei Wettin bei Otto
Schleicher.

Die Frau hat immer recht, be-
sonders wenn sie darauf drängt,
einer guten Krankenversicherung
beizutreten. Warten Sie nicht.bis es zu spät ist Geben Sie uns
heute noch lhre Anschrift auf. Sie
erhalten sofort unsere Werbeschrif-
ten. Freie Wahl zwischen Aerzten
und Heilpraktikern. Deutsche Mit-
telstandskrankenkasse Volkswohl“.
V. V. a. G. Sitz Dortmund, Bezirks-
cdirektion: Dip] Kauſm. Victor Hoff-
bauer Halle (S.). Königstraße 7.
Ruf 344 05

Fräulein. 48 1.66 gr. blond. gutes
Aussehen. wirtschaftlich sparsam.
sucht anständigen Ehemann. am lieb-
sten BRentner. Ang. Ra 2325 MNZ.

Wer kfertigt sofort einige Bauzeich-
nungen an? Angebote erbeten an
Albert Busch K. G., Halle (S.) 2,
Schließfach 96.
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Die Verlobung unserer Tochter
Christa mit Herrn Dr. Hermann
Petereins geben wir bekannt.
Reichsbahndir. August Hammer
und Frau Elly geb. Stacke.
Halle (Saale), Buddestraße I.
Meine Verlobung mit Fräulein
Christa Hammer gebe ich be-
kannt. Dr. Hermann Petereins,
Cuxhaven, 2. Z. Halle (Saale),
Bismarckstr. 14, im Oktober 1942.

Eifriede Krause, Hans Klemenz,
Uffz. in einer Panzerjäger-Abt.,
Verlobte. Ammendorf, Okt. 42.

Als Verlobte grühen: ſse Lönig,
Helmut Huber, Obergefr. d. Lw.
Kleinkugel bei Halle, z. Z. Halle.

Als Verlobte grüßen: Gertrud
Vögele, Joachim Schliack, Leut-
nant in einem Panzerregiment.
Tuttlingen (Wttbg.), Blumen-
ſtraße 9, Nürnberg, Schmausen-
buekstraße 76. Oktober 1942.

Ihre vollzogen Kriegstrauung
geben bekannt: Obergefr. Ernst
Viehweg u. Frau Charlotte geb.
Schöneburg. Halle (S.), Bertram-
straße 20 und Hardenbergstr. 4,
den 4. Oktober 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Max Mittler, Obergefr., 2. 2.
Vrlaub, Cäcliie Mittler geb.
Polonis. Halle, Fischerplan 3,
Potsdam, den 2. Oktober. 1942.

Ihre Vermählung zeigen hierdurch
an: Waldemar Teuscher und
Frau Jlse geb. Dönitz. Halle,
Beyschlagstraße 13 a und Hum-
boldtstraße 6, 4. Oktober 1942.

Dietrich Hörning und Frau Ruth
Christa Hörning geb. Grave
geben ihre am 3. Oktober 1942
in Börry b. Hameln stattgefun-

Statt Karten! Für die anläßlich
unserer Vermählung überreieh-
ten Glückwünsche und Geschenke
sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus. Herbert
Wetzel, Charlotte Wetzel geb.
Schröder. Wettin (Saale), Malz-
mache 130.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf
merksamkeiten danken wir herz-
lichst. Frledrieh E. Flohr und
Frau Annemarie geb. Richter.
Halle, Walter-Steinbach-Str. 61.

Für die anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Geschenke sagen
wir hierdurch unseren herzlich-
sten Dank. Uffz. Woldemar
Faulwaßer und Frau Charlotte
geb. Voigt. Wallwitz Syplbitz,
im Oktober 1942.

Statt Karten! Für die uns anläß-
lich unserer Vermählung erwie-
senen Glückwünsche und Ge-
sehenke danken wir herzliehst.
Erleh Fröhlig und Frau Irmi
geb. Schönig. Hälle, Annenstr. 2.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf
merksamkeiten und Geschenke
danken wir herzlich. Besonderen
Dank den Hausbewohnern und
der Sängerin Fräulein Fokuhl.
Gerhard Schulz und Frau Ursula
geb. Ebert. Halle, Herrenstr. 26 II

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir hier-
durch herzlichen Dank. Otto
Rlecddel und Frau Dora Rledel
geb. Jagelmann. Margueriten-
weg 31.

Für die anläßlich unserer Ver-
mählung dar gebrachten Glück-
wünsche und Geschenke danken
wir hierdureh herzlichst. Kurt
Lutze und Frau Hedwig geb.
Schunke. Dölbau, im Sept. 1942.

Anläßlich des 50 jährigen Ge-schäftsjubiläaums meiner Firma
danke ich herzlichst allen Kun-e e t den und Freunden für erwie-Börry bei Hameln, Domnitz Sene Aufmerksamkeiten. Heine

Gaalkreis). Rößler und Frau, Friesenstr. 26.

Nauendorf (Saalkreis), den
30. September 1942.
Schwer und hart traf uns

die Nachricht, daß unser gelieb-
ter, strebsamer, einziger Junge,
lieber Neffe und Vetter, Ritter-
kreuzträger Major

Georg Hesse
8 Tage vor seinem 35. Geburts
tage, am 22. September 1942, bei
den schweren Kämpfen im Osten
den Heldentod fand.

In tiefer stolzer Trauer:
Richard Hesse und Frau.

Von Beileidsbesuchen wolle man
bitte absehen.

Halle (S.), Buddeckeweg 34
T und Marienstraße 14.

Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann, der Vati
seiner beiden Töchter Renate und
Thea, mein einziger, guter, hoff-
nungsvoller Junge, unser lieber
Schwiegersohn und Schwager, der
Schütze

Herbert Döring
im Alter von 28 Jahren am 16. Aug.
gefallen ist.

In unsagbarem Schmerz
Erna Döring geb. Wochatz,
seine zwei Töchter Renate und
Thea, seine Mutter sowie
Schwiegereltern und alle An
gehörigen

Leipzig, Brüssel u. Magde-
burg.

Für Führer und Vaterland Kel am
15. September 1942 im Osten unser
einziger Sohn, Bruder, Schwager,
Bräutigam und Schwiegersohn

Dr. med. dent.

Jocachim Giehler
Oberleutnant und Zugführer, Inh.
des EK. II u. a. Auszeichnungen.

Dentist Wilhelm Giehbler und
Frau, Ursula Filla geborene
Giehler, Dr. Martin Filla, z. Z.
im Felde, Charlotte Wolff,
Major Paul Wolf und Frau.

v Halle (S.), Universitätsring 7.

Halle (S.), Zietenstraße 38.M und schwer traf uns
am 28. September 1942 die

traurige Nachricht, daß mein
lieber, herzensguter, unvergeb-
licher Sohn, mein lieber, einziger
Bruder, Schwager, Onkel, Enkel,
Neffe und Cousin, der Gefreite

Helmut Thomas
Inh. des EK. II, am 19. August
1942 bei den schweren Kämpfen im
Osten im blühenden Alter von
22 Jahren sein junges Leben
lassen mußte.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Emma Thomas geb. Boßkugel,
Hans Thomas und Frau geb.

Schneeweiß.

alle (S.), Freiimfelder Str. 15.en der Herr nahm mir
nun noch mein Letztes, mein

ganzes Lebensglück, meinen beiß-
geliebten, hoffnungsvollen, einzigen
Sohn, unsern lieben Neffen und
Cousin, den Obergefreiten

tierbertRaunitschke
Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes
2. Klasse mit Schwertern, Ost-
medaille u. a. Auüszeichnungen. Er
fand am 10. September im Osten
im blühenden Alter von 26 Jahren
den Heldentod.

In tiefem Herzeleid:
Elsa Raunſtsehke geborene
Glaubrecht, nebst allen Ver-
wandten und Maja Nestler,
Teplitz-Schönau.

Halle (Saale), Volhardstr. 14,
S Berlin, den 3. Oktober 1942.

Bei den schweren Abwehr-
Kämpfen im Osten starb in sol-
datischer Pllichterfüllung am12. Sept. den Heldentod unser
lieber guter Sohn und Bruder,
mein innigstgeliebter, herzens-
guter Mann, Gefr. i. ein. Inf. Regt.

Friedrich. Wilhelm Zahn
im Alter von 26 Jahren.
In stiller Trauer im Namen

aller Hinterbliebenen:
Wilhelm Zahn. Tint. (Ing.) a. D.

In den harten Ostkämplen
mußte unser lieber

Heine
Obergefreiter, Inh. des EK. II
und der Ostmedaille, am 4. Sep-
tember sein blühendes Leben
lassen.
geb. 17. 11. 18 gefallen 4. 9. 42

Michaelis und Frau,
Fleischerstraße 18,

Friedel Michaelis und Töech-
terehen. Weißenfels, Nord-
straße 26, Paul Michaelis jun.
und Familie, Halle, De-litzscher Straße 6 b.

Gröbers, Bahnhofstraße 13.
Am 3. September el bei
den schweren Kämpfen im

Osten für Führer und Vaterland
mein strebsamer, heiß geliebter
Mann, treusorgender Papa seiner
drei Söhncheu, unser hoffnungs-
voller, geliebter Sohn und Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Cousin. der
Soldat

Kerl Härtel
im Alter von 38 Jahren.

In tiefer Trauer:
Else Härtel geb. Mingramm
als Frau, Werner, Rolf und
Karl als Söhnchen, Karl und
Frau. Anna Härtel als Eltern,
Friedrich Mingramm u. Frau
Marie geb. Riedling, alsSchwiegereltern, und alle An
verwandten.

Mit den Angehörigen trauern die
Betriebsführung und Gefolgschaft
der Papier und Pappe A. G.,
Werk Zwintschöna. um ihren
treuen, fleißigen Arbeitskamera-
den, dem sie stets ein ehrendes
Andenken bewahren werden. Der
Betriebsführer. Der Betriebs-
obmann.

Vitzenburg Prelitz, den
1. Oktober 1942.
Hart und schwer traf unsdie traurige Nachricht, daß die

Stütze unserer alten Tage, unser
hoffnungsvoller Sohn, Bruder,
Onkel und Schwager, der Ober-
gefreite

Karl Fundea
im 88. Lebensjahre infolge seiner
schweren Verwundung am 10. Sept-
im Osten den Heldentod gestorben
ist. Er bleibt uns unvergessen.

Die tieftrauernden Eltern und
Geschwister.

F. Rottelsdorf, d. 30. Sept. 1942.
Getreu seinem Fahneneid
fand für Führer und Volk

am 31. August 1942 in den schwe-
ren Kämpfen im Osten unser lie-
ber, unvergeßlicher Sohn, Bruder
Schwager, Vetter, Neffe und Onkel,
der Uffz. in einer Rdfr.-Schwadr.

Otto Lampe
Träger des ERK. II, des Sturm-
abzeichens und der Ostmedaille,
im Alter von 28 Jahren den
Heldentod.

In tiefer Trauer:
Otto Lampe, Marie Lampe geb.
Irmisch, als Eltern.

W Osmünde, im Oktober 1942.v erhielten die traurige
Nachricht, daß mein lieber,

jüngster, hoffnungsvoller Sohn,
mein Ueber Bruder, Schwager und
Onkel. der Unteroffizier

Ser herd Sander
am 4. September im Alter von
25 Jahren im Osten den Heldentod
fand.

In stiller Trauer:
Witwe Minna Sander geb. Laue,
Otto Sander, im Felde, unà Frau
Anmneliese geb. Rudolph.

Wettin (Saale), im Okt. 1942,
Mühlweg 322 b.

Hart und schwer traf uns
am 22. Sept. die schmerzliche
Nachricht, daß unser herzens-
guter, hoffnungsvoller, uns immer
Freude bereitender Sohn, vorbild-
licher, treuer Bruder, guter Neffe
und Vetter

Otto Valentin
Gefreiter in einer Nachrichten
Komp., am 23. August, einen Tag
nach seinem 23. Lebensjahr, im
Osten sein junges Leben lassen
muhte, nachdem er die Feldzüge
in Polen und im Westen mit-
gemacht hatte. Er wurde mit
militärischen Ehren begraben.

In großem Herzeleid:
Otto Valentin und Frau Anna
geb. Hedel, Fritz Valenlin,
Matr.-Gefr,., und Karl alsBrüder, und alle Verwandkfen.

Halle (S.), Am Kirchtor 28a.
den 2. Oktober 1942.

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß entschlief heute nach kur-
zer Krankheit mein über alles ge-
liebter Mann, unser guter, treu-
sorgender Vater, Großvater, Bru-
der und Schwiegervater, der
Reichsbahbnoberinspektor

tiugo Riechercddt
im 65. Lebensjahre

In tieter Trauer:
Ilona Riechardt geb. Rähle,
Karl Nordmann und Frau
Charlotte geb. Riechardt, Horst
Riechardt, Oberleutnant, Mar-
garete Lorenz geb. Riechardt,
und 2 Enkelkinder.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Dienstag, dem 6. Ok-
tober 1942, um 1472 Uhr, in der
kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt. Frdl. zugedachte
Blumenspenden bitte bei der Fried-
hofsverwaltung abzugeben.

Halle (S.), Zwingerstraße 27
För die vielen Beweise herzl. An
teilnahme bei dem schweren Ver
lust unseres lieben, guten Sohnes
Zwillingsbruders, Schwagers und
Onkels, San -Gefr. Erich Schwarz.
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten, besonders unseren lie
ben Hausbewohnern, herzlichsten
Dank. In unsagbarem Schmerz:
Gustav Schwarz und Frau geb.
Ripsch, Arno Schwarz, z. Z. im
Felde, nebst Frau u. Sohn Werner

Für die überaus wärmste Anteil
nahme beim Heimgang meiner
lieben, einzigen Tochter ung
Braut. Käte Möbius geb. Edeh-
mann, ist es mir nur auf diesem
Wege möglich. unsern berzlich-
sten Dank auszusprechen. Beson-
deren Dank Herrn Pfarrer Martin
für seine trostreichen Worte
Herzlichen Dank Herrn DrSchneider für alle Mähe wahrend
ihrer Krankheit, sowie der lieben
Hausgemeinschaft. Elsbeth Heine
gew. Edelmann, geb. Franke.

Halle (S.), Huttenstraße 82
Allen denen, die ihre Anteilnahme
an unserem großen Schmerz beim
Heldentode unseres geliebten, un-
vergeblichen Sohnes Otti bekun-
deten und seiner ehrend gedach-
ten, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank dem Betriebsführer
und der Gefolgschalt der Denut-
schen Bank, Filiale Halle. Otto
Thiemann und Frau und alle An
gehörigen

Tornau über Halle.W

M Nach schwerer Verwundung

starb am 2. September in
einem Feldlazarett im Osten
unser lieber unvergeßlicher Sohn,
Bruder und Neffe, der Schütze

Willy Kettmann
im Alter von 21 Jahren, Inhaber
des Infanterie-Sturm- und Ver-
wundetenabzeichens.

In stiller, tiefer Trauer:
Willy Kettmann und Fraunebst 7 Geschwistern und Ver-
wandten.

Es trauern mit den Angehörigen
die Familie und Gefolgschaft des
Betriebes O. Wuttke um einen
stillen, pflichtbewußten Arbeits-
Kameraden

Otto Hon mann
Oberingenieur i. R.

19. 11. 1868 2. 10. 1942
mein Ueber Vater ist beim-
gegangen

In tiefer Trauer:
Ida Hohmann.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Dienstag, dem 6. Oktober 1942,
12 Uhr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhbofes.
Kranzspenden bitte verbeten.

Ammendorf, Burgstraße 18.
Am 2. Oktober 1942 verstarb nach
kurzer, schwerer Krankheit mein
lieber Mann, mein lieber Neffe,
Schwiegersohn und Schwager,
Fleischermeister

Otto Lützenberg
Am Namen aller Hinterbliebenen:
Elisabeth Lützenberg geborene
Hauser.

Beerdigung Dienstag, 14 Uhr. vom
Radeweller Friedhof.

W Wieskau, den 24. Sept. 1942.
und schwer traf uns

die schmerzliche Nachricht,
daß unser jüngster, innigstgelieb-
ter, hoffnungsvoller Junge, unser
unyergeßlicher Bruder, Heber
Enkel Neffe und Vetter, der
Kriegsfreiwillige, Matr.-Gelr.

Kurt Witimeann
im Alter von 20 Jahren den
Heldentod fand. Er ist auf einem
Friedhof im Westen unter mili-
tärischen Ehren beigesetzt worden.

In unsagbarem Herzeleid im
Namen aller Hinterbliebenen:
Friedrich Gramm und Frau
Olga verw. Wittmann, Berta
Wittmann, Anny Gramm als
Schwestern.

Ammendort, Hallesche Straße 6,
den 2. Oktober 1942.

Nach Kurzer, schwerer, heim-
tückischer Krankheit ging unser
einziges, liebes, herziges

Srigittchen
unser aller Sonnenschein, im Alter
von 3 Jahren den Weg in die
Ewigkeit.

In tiefem Schmerz:
Albert Stiehbitz, Olga Stiebitz
geb. Terpe, und Verwandte.

Die Beisetzung findet am AMontsg,
dem 5. Oktober 1942, um 14 Uhr,
auf dem alten Ammendorter Fried.
hok statt.

Halle (S.), RoBbachstraße 36,
den 1. Oktober 1942.

Fär die unendlich vielen Beweise
der Liebe und Anteilnahme, sei es
durch Schrift oder Händedruck
zum Heldentode unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes, Bruders,
Schwagers und Enkels, des Schtz.
Helmut Jödick, ist es uns nur auf
diesem Wege möglich,
danken. In tiefer Trauer:
Otto Jödiek und Frau Gertrud
geb. Gruß, Ursula als Schwester,
H. Müller als Schwager, z. Z. im
Osten.

allen zu

Wallwitz-Merkewitz, 28. Sept. 1942
Für überaus zahlr. Beweise liebe
voller Anteilnahme beim frühen
Heimgang unseres lieben, unvyer-
geßlichen Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege der Reichsbahn
direktion Halle (S.), Reichsbahn
klein wirte, Kriegerverein, NSDAP.:
NS. Frauenschaft für das ehrenv
Geleit unseren herzl. Dank. Bes
Dank Herrn Pfarrer Spaltholz für
seine trostr. Worte im Hause und
am Grabe. Herzl. Dank Herrn
Lehrer Morche, für ehrende Worte
u. letzten Gruß am Grabe, sowie
allen Lieben, die seinen Sarg wit
Blumen schmöäckten und in Schrift
ihre Teilnahme aussprachen In
tieſer Trauer Wilwe Emma Götter
geb. Henze. Pauls Daberstiel geb
Götter, Walter Daberstiel, z. 7
auf Urlaub. Großvater und al
Verwandten.

Halle (S.), Rudolf-Haym-Str. 27
Es ist uns nur auf diesem Wege
möglich allen von ganzem Herzen
zu danken, die unseren geliebten
Entschlafenen, den Schuhmacher-
meister Gustav Döbbel, durch
zahlreiche Blumenspenden und
Anteilnahme ehrten. Er ist nun
mit seinem über alles geliebten
Jungen, der vor einem Jahr den
Heldentod fand. vereint.
Klara Döbbel, geb. Franke und
Kinder.

Brachstedi, im September 1942
Wir danken allen von ganzem
Herzen, die an unserem groben
Schmerz und schweren Verlust
beim Heldentod meines heißgelieb-
ten, unvergeßlichen Mannes, mei
nes lieben. herzensguten Vatis
unseres treusorgenden, geliebten
Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders
Schwagers, Onkels und Cousins
des Feldwebels Arno Händort
durch Wort. Schrift und Hände
druck teilnahmen. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Gehbauer für
seine wohltuenden tröstenden
Worte in stiller Traver: LydisHündorf geborene Baumbach., und
Töchterchen Karin, und alle lieben
Angehörigen.

Halle (S.). Königstraße 26
Statt Karten! In Wort und Schrift
sind uns anläßlich des Soldaten-
todes meines Mannes und Sohnes
Ludwig Bangert, so viele Beweise
herzl. Anteilnahme zugegangen.
daß es uns nur möglich ist, allen
auf diesem Wege unseren Dank
zu sagen. Dank den Pol. Leitern
der Kreisleitung und der Orts
gruppen sowie allen Arbeitskame-
raden der Kreisleitung. welche
mit uns feierlichst von ihm Ab
schied nahmen. Hildegard Bangert.
Marie Bangert u. alle Angehörigen.

Braschwitz über Halle, Dorfstr. 3
Für die unendlich vielen Beweise
der Liebe und Anteilnahme beim
Tode unseres lieben kleinen
Wolfgang sprechen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank aus. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer und dem NSV. Kinder
garten Braschwitz
Gustav Bierstedt. z. z. Wehrmacht
und Frau Marie geb. Fröbauf
nebst Kindern

S F. Alsleben, Trimplerstraße 4.m 8. September el im
Osten bei den schweren Ab-

wehrkämpfen unser lieber Sohn,Bruder, Schwager und Onkel, der
Unterofflzier

Paul Hearnis ch
Obertruppführer im RAD., Inb. des
EK. II, des Ink. Sturmapzeichens
und der Ostmedailie, im Alter von
26 Jahren, 4 Tage nach seinem
Heimaturtaub.

In tiefer Trauer:
Otto Harnisech und Frau Luise
geb. Michael, nebst Gesehwister
und Anverwandten.

Wallwitz (Saalkreis), Dortstr. 7,
den 1. Oktober 1942.

Am heutigen Tage verschied nach
langem, schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater, der
Rentner

Hermann Fischer
im Alter von 69 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Anna Fischer geb. Springer.

Mit den Angehörigen trauern:
Betriebsführer und Gefolgschaft
der Saatzuehtwirtschaft Wernicke.
Wallwitz

Wer Feellienstraße Aen
den 2. Okt. 1942.

Am 1. Okt. 1942 entschlief sanft
nach langem Leiden mein guter
Mann, unser lieber Vater, Schwie-

tein und Berlin,

gervater Grobvater, Bruder und
Schwager

Sanitätsrat
Dr. med.

Julius Braune
Obermedizinalrat i. R.,

im Alter von 76 Jahren.
Emma Braune geb. Herrmann
Ilse Huth geb. Braune, Erwin
Braune, Rechtsanwalt, Wilhelm
Hüuth, Oberregierungs- u. -bau-
rat, Dr. med. Carola Braune
geb. Sauer.

Die Beisetzung findet am Diens-
tag, dem 6. Oktober, 13 Uhr, von
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhoſfes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden bitten wir bei der
Verwaltung des Friedhofes abzu-
geben.

Dieskau, Domnitzer Strahe 3.
den 1. Oktober 1942.

Franziska Noih
verw. Krimmling geb. Sehraplau
19. 7. 1860 1. 10. 1942

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Olga Gleßler geb. Schraplau

Trauerfeier zur Einäscherung am
Dienstag dem 6. Oktober 1942,
15 Uhr, in der großen Kapelle ges
Gertraudenfriedhofes.

Halle (S.), Streiberstraße 48.
im September 1942.

Statt Karten! Beim Heimgang mei-
nes lieben, unvergeßlichen Mannes,
Pg. Paul Schläter, sind mir so
unendlich viele Beweise liebevoller
Teilnahme in Wort, Schrift und
Blumenschmuck zugegangen, für
die ich hiermit herzlich danke.
Besonderen Dank Herrn Gau-
obmann Bachmann und Kameraden
der DAF. sowie Ortsgruppe Hol-
jäger für das Ehrengeleit zur
letzten Ruhestätte. Herrn Pfarrer
Manthey herzlichen Dank für die
tröstencden Worte in diesen schwe-
ren Stunden. Im Namen aller
Hinterbliebenen Elli Schlüter

r

Halle (S.), Wittekindstraße 33.
Zwei fleißige Hände haben auf-
gehört zu schaffen. Meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwä-
gerin und Tante

Ameclie Eckhardt
geb. Krenzien

entschlief sanft nach längerem
Leiden Kurz nach ihrem vollende-
ten 75. Lebensjahr, am 1. Okt. 1942,
17.30 Uhr.

Im Namen aller trauerndenHinterbliebenen: Max Eckhardt,
Hermann Eckhardt und Frau.

Trauerfeier zur Einäscherung
Dienstag,, 6. Oktober 1942, nachm.
2 Uhr, gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Zugedachte Blumen-
spenden bitten wir der Friedhokfs-
ver waltung zu äbergeben,

Halle (S.), Richard-Wagner-Str. 16
Kiel, Berlin, im September 1942
Statt Kartent Für die äberaus
vielen Beweise aufrichtiger Anteil-
nahme beim Hinscheiden meines
lieben Aannes, unseres Vaters,
des Kaufmann Berth. Matthes,
spreche ich allen meinen herzlich-
sten Dank aus. Ferner danke ich
Herrn Pfarrer Krajatsch für die
Worte des Trostes. der Krieger-
kameradschaft ehem 36er, der
Edeka Halle. der 25. Bezirks-
fürsorgekommission und ihrem
Vorsteher Herrn Frauendort fär
seine ehrenden Worte am Grabe
Ahen Freunden Bekannten Sowie
den Hausbewohnern herzlichen
Dank. Ida Mattihes und Kinder
und alle Hinterbliebenen.

Garsens, den 8. Oktober 1942
Nach schwerem Leiden starb am
2. Oktober abends mein leber
Mann, unser guter Vater, mein
Schwieger- Großvater und Onkel.
der Altbauer

Pult Pitschke
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Anns Pitschke geb. Refert.

Beerdigung Dienstag den 6. Ok-
tober, nachm. Uhr.

Halle (S.), Raffineriestraße 4.
im Oktober 1942.

Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme und für die
reichen Kranzspenden beim Herm
gang unseres lieben Entschlaſenen,
des Kupferschmiedemeisters Daviri
Zöller, sage ich hiermit allen
meinen innigsten Dank. In stiller
Frauer im Namen aller Ange-
hörigen: Margarete Bofhe geborene
l.anghein.

Halle (S.), Lafontainestraße 8
Für die vielen Beweise herzinniger
Teilnahme bei dem so frühen
Heldentode unseres unvergeßlichen,
leben und einzigen Jungen, des
Kriegsfreiw., Schützen u. K. O. BChristian-Erich Krull. sagen wir
hiermit unseren von Herzen kom-
menden stillen Dank. Erieh Krul
und Frau Margarete geb. Laute

Halle (S.), Landsberger Str. 65
Statt Karten! Für die vielen Be-
weise aufrichtiger Anteilnahme
beim Heldentod unseres jöngsten,
lieben Sohnes und Bruders, Fritz
Krause, sagen wir allen auf giesew
Wege unseren herzlichen Dank
Werner Krause nebst Frau und
Sohn Werner

Nietleben, Waltershausen (Thr.).
den 30. September 1942

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentod meines
lieben Sohnes, unseres guten Bru-
ders. Schwagers und Enhels, mei
nes geliebten Bräutigams. des Ge
freiten Franz Hauck, sprechen wir
auf diesem Wege unseren herz
lichen Dank aus. Besonderen Dank
der NSDAP. und SA. sowie dem
Betriebsführer d Gefolgschaftder Düz-Mechanik- Nietleben
Witwe Ottilie Haueck nud alle An
gehörigen, Marts Creuizburg und
Familie.

Halle (S.), Schillerstraße 1
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme in Wort und Schrift.
welche uns beim Heldentod unse-
res lieben Sohnes, des Obergefr
Heinrich Haack, entgegengebracht
wurden, sagen wir allen unserninnigsten Dank. In tiefer Trauer:

Familie Carl Hasek.

Wörmſitz-Böllberg Nr. 37.
den 1. Oktober 1942,

Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange meines lieben Ent
schlafenen sage ich hiermit allen
Freunden und Bekannten. den
Hausbewohnern sowie den Ar
beitsksmeraden der Zuckerratfine
rie meinen herzlichsten Dank. Be
sonderen Dank Herrn farrer
Schmidtsdort für seine tröstenden
Worte. Frau Wwe. Anns Plöfſz.

Halle (S.), Krondorfer Straße 2
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentod meines
geliebten unvergeßlichen Mannes
des Feldw. Kurt Walther, spreche
ich allen meinen herzlichsten Dank
aus. In tiefem Schmerz im Namen
der Angehörigen: Elfriede Walther
geb. Unglaub

Diemitz. Berliner Straße 2360
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme zum Heldentod
unseres lieben Sohnes, des Feld-
webels Herbert Pfützner, die uns
in überaus reichem Maße zrutei]
wurden, sagen wir hiermit unse
ren herzlichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen:
Adolf Pfütaner und Frau Marihs
gebe Graßall

Halle (S.), Ackerweg 100
Bei dem Hinscheiden meines ge-
liebten Mannes und treuesten Ka
meraden, sind mir unendliche
Beweise herzl Teilnahme 2utei
geworden, für die ich allen von
Herzen danke. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Hoppert. der Be-
betriebsleitung und Gefolgschaft
Heinrich Frank Söhne, der
NSKOV. und dem Bund erblinde-
ter Krieger. Elise Heicke geb.

Schulze.

Büsehdorf, Kanenser Straße 40
den 4. Oktober 1942.

Statt Karten! Allen denen die ihre
herzliche Anteilnahme an unserem
großen Schmerz beim Heldentod
meines innigstgeliebten Mannes
liebevollen und treusorgenden
Vatis seiner beiden kleinen fungen
des Gefr. Franz Worm. dekunde
ten und seiner ehrend gedachten
sagen wir hiermit unseren berz
lichsten Dank. In stiller Trauer:
Frau Hildegard Worm geb. Richter
und Eltern

Halle (S.), Saalestraße 5, pr.
im Oktober 1942.

Statt Karten! Für die vielen Be
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau
Mutter und Schwiegermutter sagen
wir allen Verwandten und Be
kannten, Hausbewohnern und be
souders Herrn Dr. Schumann un-
seren herzlichsten Dank. im Namen
aller Hinterbliebenen

Friedrich Schneider

Steuden, September 1942
Für die überaus liebevolle Antei
nahme beim Heimgange unsere
lieben Vaters sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Herbert Wachsmufh

Halle (S.). Reilstrabe 460
den 3 Oktober 1942.

Allen die uns in unserem großen
Herzeleid die Hände dräckten und
uns durch lumen und Hchrift
ihre Teilnahme bekundeten, kön
nen wir nur auf diesem Weg
herzliehst danken.

Jenny Feige und Mutter

Dammendort, Oktober 1942
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un
Serer lieben unvergeßlichen Mut
ter sprechen wir hiermit allenunsern herzlichsten Dank aus

Wilheim Rergmann und Kinder

Sehochwifz. den T. Oktober 1942
Dank alen welche uns durch
Wort vnd Schrift ihre Antei
nahme heim Heldentod unseres
heben Karladolf so überaus zahl
reich bewiesen haben.

Familſe Domase

Halle (S.), lange Straße 22
här die wohbltuende Anteilnahme
an unserem großen Schmerz beim
Heldentode unseres lieben unver
gehlichen Kurt sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank
Richard Krickemeyer und Frau
s9 wie Geschwister,

Halle (S.). Elss Brändström-Str. 76
im Oktober 1942.
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Antellnahme bei dem leider allzu
frühen Heimgang meines lieben
Mannes spreche ich allen meinen
herzlichen Dank aus. vor allem
denen die ihm das letzte Geleit
gaben Anny Dennstädt, geb. Aepler

Benkendort. Nr. 14, d. 3. Okt. 1942
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teihnahme beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen sagen wir auſ
diesem Wege unseren herzlichsten

Dank Familſe Paul Ritter ung
alle Angehörigen.
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STELLENANGESOTE VERMIETUVUNGEN wohg., v. jungem Ehepaar gesucht.
Buchhalter(in) zum 1. April 1943

für Großhangelsgeschaäft gesucht,
da bisherige Kraft über 30 Jahre
im Betrieb tätig in den Rube-

Bewerbungen
erbeten unter B 308 durch Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-

stand treten wird.

mieten. Angebote I 2253 an MNZ.
3 Z. Wohnung, möbliert, zu ver Angebote Ri 926 an MNZ.

Möbl. Zimmer gesucht für älteren
Herrenzimmer, gutmöbliert, sonnig

geben.
mit Badbenutzung, ab 15. 10. abzu-

Lorbeer, Aeußere Delitzscher
Straße 54, Linie 8, Haltestelle Ecke

Angestellten. Lippertsche Buchhand-
lung Max Niemeyer, Große Stein-
straße 77778, Ruf 367 47,48.

Möbl. Zimmer mit Heizung und 2
Betten (evtl. Wohn- u. Schlafzimm.straße 1 Hindenburgstrabe.

Lagerarbeiter, mögl. m. Fach- Gutmöbl. Zimmer mit 2 Betten
Kenntn., ges. Siemens Schuckert-- (ohne Bettwäsche und ohne Küchen-
gerke, Kktiengesellschaft, Techn. benutzung) zu vermieten. E. -M.-
Büro Halle, Univ. Ring 29. Arndt-Straße 1, 1 Tr. rechts.

Wer will in Teutschenthal und Möbl. Zim., Nähe H.-N.-s. z. verm. a Den e ren o n 8b. Kuskunft erteilt auch theaters von 10—13 Uhr. Abendkasse
Vmgebung unsere Interessen ver- Zuschriften unter Kl. 2270 an MNZ. Jessen (Bister). er Hallesche Bankverein eine Stunde vor Beginn.
reren e ne a Laden Gr. Virfenstr. 44, es. 65 qm öl. Zimmer um. 0 f. 1972 V reeneſcent Das 1. Philharmonisehe Konzert
Zeitgemähen Einrichtungen siehern vermieten bei Hitschke, 2. Stockw. a. en v e le gesucht, e e T l r

i 7 i. d. Nah Geflügelzucht- S r mittags, statt. s spieV en ne ehe Mod. 4.Zimmer-Wohng. Küehe, elelt ahe wrolwite, e eng Stenographie Masehineschreib. das Gewandhausorchester unter
die vertraulich behandelt werden Bad, Fthzg. u. Zupeh., 85, u richten an Gerhardine jdeus, Buchf. Genge, Friedrichstr. 52, Ruf Generalmusiſdirektor Paul Schmitz.
An PDeutscher Herold Volk g RM. R. Buchmann, Birnenweg 47. Holtrop, Kr. Kurich, Ostfriesland. 293 21. Unterrichtsbeginn: Okt. 1942. Solist ist die Geigerin Guila Bustabo.

hen ereleiſerunge 3.6 2 ße e J Programm: 1. Symphonie (Erstauf-direktion flaſle Saale rei n J WonhnuncbsTrAuSCH Reichsangestellter sucht für sofort Musik-Unterricht. Pie Fachschaftj führung) und Violnkonzert von Si-Straße 61/62 s möbl. Zimmer. Dauermieter. An- Musikerziehung als alleiniger ge- belius; „Die Moldau“ von Smetana.
Biete: 42i.-Wobn., Bad, Ikl., Hoch- gebote Ri 924 an AINZ. er un S Musik- en Montag, e n bei Hothan3 n 7 richts empfiehlt en verbilligten] Kartenverkauf f. Anrecht ärter,e e en e i Wohn r a Se Möbl. Zimmer zu mieten gesucht) Gruppen Onterricht als orslhte tn a Dienstag, 6. rohe enemer

für täglich einige Stunden gesucht Miete bis 90 r t Je n. e Frau mit Kind), Nähe Hallmarkt die Einzel-Instrumental-Ausbildungf Kartenverkauf bei Hothan undBäckerei Möritz, Ammendort, Frieſ Kl. a an ning sleich. Angeb. hevorzugt. Angebote W. 8064 MNZz. aut allen Instrumenten. Beginn Rammelt. Karten fur Studterende
denstraße 1. 3 Nehme in weinen fiaushaſt Siteres heuer Kurse im Oktober. Anmel- bei Hothan am 7. Oktober, für

Wir stellen zum 1. April 1943
männliche und weibliche kauf-
männische Lehrlinge, weibliche An-
lernlinge für 2zweijährige Ausbil-
dungszeit mit dem Ausbildungsziel
als Bürogehilfin, mit Volksschul-,
Mittelschul- und höherer Schulbil
dung (Abiturienten) ein. Bei Durch-
lauf aller maßgeblichen Abteilungen
einer neuzeitlichen Verwaltung wird
eine gründliche und sehr sorgfältige
Ausbildung gewährleistet. Bewer-
bungsschreiben mit selbstgeschrie-
benem Lebenslauf, Abschrift des
letzten Schulzeugnisses, Lichtbild u.
Bescheinigung über die HJ. bzw.
BDM. bitten wir zu richten an
Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.,
Halle (S.), Boelckestraße 70.

Nebenverdienst durch gelegentliche
Vermittl. v. Versicherungen oder
durch Aufg. von Adressen, ermögl.
unter Beihilfe eines Fachmannes,
Victoria zu Berlin, Büro: Halle (S.).
Köänigstraße 19.

Jüng. Kräftigen Laufburschen
stellt ab sofort ein Samen-Greil,
Halle (S.), Markt 15.

Kaufm. Lehrling für den inter-
essanten und vielseitigen Beruf des
Fachsamenhändlers zum 1. 4. 43 ge-
sucht. Samen-Greil, Halle (Saale,)
Markt 15.

Wir suchen 2 männliche kaufmän-
nische Lehrlinge mit guter Schul-
bildung zu Ostern 1943. Bewerbun-
gen mit Lichtbild, Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an Carl Bormann

Co. G. m. b. H., Röhren- undFlanschengroßhandlung, Halle (S.),
Gr. Ulrichstraße 57, III.

Kochlehrling zum 15. Oktober geg.
Gewaährung von Taschengeld in
Landhaushalt gesucht. Angebote an
Frau Ilse Schurig, Rittergut Treb-
nitz, Könnern-Land.

Reinemachefrauen für unsere
Hauptver waltung Hindenburgstr. 7
für sofort od. später gesucht. Most,
Kakao- u. Schokolagenfabriken.

Tücht. Mädchen für Privathaus-
halt sofort oder er gesucht. An
gebote W 8120 an N.

Aufwartung, 2—83 Std. täglich, ge-
sucht. Schilling, Gr. Ulrichstr. 62, II.

Zuverl., frdl. Hausgehilfin, nicht
unter 20 J., in angenehme Stellung
(Fam. -Anschl.) z. 1. Nov. gesucht.
Dr. Ohlendorf, Leipzig N 21, Blei-
chertstrabe 4,

Haushaſthiſfe, auch altere, für
Kranke ältere Dame mögl. sofort ge-
sucht, halbe Tage oder ganz (Zim-
mer vorhanden). Mählpfordt, Hen-
riettenstraße 20, I.

zum 15. Oktober in Halle ges. An-
gebote W 8150 an MNZ.

Zwei Lehrgangsteilnehmerinnen
suchen Zimmer Nähe Kröllwitz für

Kleine Wohnung, auch HRausmanns- Bäckereigrundsttek, in gutem Zu-
un mod. einger. Bäckerei VERANSTALTVUNGEN

u. schäft in guter Geschäaftslage,zu auf. Zuschriften a Stadttheater. Heute, Sonntag, 14 bis
Ra 2333 an MNZ. 17.15 Uhr Der Freischütz, Roman-

tische Oper von C. M. V. Weber.
finanzieren Ihr Eigenbeim oder einen
Hauskauf 100 i durch steuer-
begünstigtes Bausparen. Sofortige
Zwischenfinanzierung in geeigneten
Faällen. insbesondere Hauskauf. bei
259 Eigenkapital möglich. Verlangen
Sie kostenlos Aufklärungsschrift von
der Bausparkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft A-G.. Leipzig C 1,

Wohnungstauseh. Biete in Bern-
burg schöne 2-2Zi.-Wohng. mit Bad
suche in Halle 3-Zi.- Wohnung mit
Bad. Angeb. W 8050 an MNZ.

Tausche 2 schöne, sonnige Zimmer,
B. u. Keller, 18, RM. Miete, gegen
3-—4-Zi. Wohnung in Halle. Zuschr
Ra 2312 an MNZ.

Suche: Wohg. 2 Z., K., Korr., IWC.,
part. od. 1. Et., nicht Süd. Biete:
4 Zi., K., Korr., Bad. IWC., Wetti-
ner Platz, part., 68 RM. Angebote
KI. 2232 an MNZ.

Wohnungstausch. Wir bieten in
Dölau üb. Halle 4 Zimmer, Käüche,
Bacl, Fernsprecher, evtl. Garage und
Garten. Wir suchen sof. in Halle,
Eisleben od. Teutschenthal (mögl.
Bahnnähe) gleichwertige od. ähnl.
Wohnung. Angeb. an d. Zentral-
genossenschaft Eisleben, Hallische
Straße 54, Ruf 2109.

Wohnungstausech. Mod. 4-Zi.- Wohn.
68,75 RM., Nähe Rannischer Platz,
gegen 2—3- i. Wohng., bis 45, RM.
Angebote Ra 2317 an MNZ.

Biete Kl. 3-2i.- Wohnung mit Küche
und Zubehör, Zentrum. Suche:größere Wohnung. Angebote unter
KI 2250 an MNZ.

Biete 2 Zimmer m. schöner Wohnk.,
Ikl., Siedlung Heide-Lettin. Nähe
Waldstr., suche gleiche, evtl. 3-2i.-
Wohbnung. Lage gleich. Zuschriften
Kl 2248 an MNZ.

Tausche, 2-imm. Wohnung (10,--) in
Hohenthurm, gegen 23 Zimm. in
Hohbenthurm. Zuschr. unter Kl 2249
an MN7

Wohnungstauseh. Biete schöne
Zi.-Wohng. m. Ethzg., Bad. Madk.
(Mozartstr.). Suche 6-—-8-21.-Wohng..
gleichf. Norden. Ang. Ra 2321 MNZ.

Wohnungstausch. Biete sonnige 2
Zimmer, Küche und Nebenraum,
Nähe Riebeckplatz. Suche: 2—-3 2i.
und Käche, Stadtgrenze, Dölau oder
Nietleben. Ang. W 8151 an MNZ.

Geboten gerden im Ringtausch 2—3-
21. t in Plauen (Vogtl.), Chem-

Aahltz, Berlin, Königsberg (Pr.). Ge-
sucht werden Zimmer wohng. in
Halle oder Umgebung. Angebote u.
Ri 915 an MNZ

Biete 2 2i., Kä., Keller u. Bodenk.,
ca. 30 RM. mon., am Franchkeplatz.
Suche 8 Zimm. u. Küche 2. gleich.
Preis Geiststraße od. deren Nähe.
Angeb. W 7352 an MNZ.

Wohnungstausch Wesermünde-
Halle. Biete: 3. 2Z1., Kä., Mans.,
IKI., Spk., Balk. Suche: mod. 3
bis 4- Zi.-Wohng. Angebote unter
Kl. 2235 an MNZ.

Kartoffelsteigen, kl. Holzkübel u.

35, zu verkt. Landsberg, Gust-
loffstraße 6.

Waschmasechine, neu, „Ebeline“,

Ehepaar oder Herrn oder Dame,
auch mit voller Pension, auf, wenn
dafür Kleine Wohnung für junges
Ehepaar z. Verfügung gestellt wird.
Angebote Kl 2261 an MNZ.

VERKAUFE
Eleg. Herbstmantel, schwarz, 44/

46, auf Seide gef., mit Fuchsbesatz,
220, verk. Angebote M 222 MNZ,

Pelzmantel (Fohlen, br.), neu, Gr.
42--44, für 1100 RM. zu verkaufen.
Ruf 224 64.

Drillmaschine. 2 m, guterh., 80,
Rich. Bähr. Bäschdorf, Hermann-
Göring-Straße 23, Ruf 294 70.

Füllofen, eisernen, groß, 40, RM.,
vormittags zu verkaufen. Ammekr-
dorf, Gottfried-Lindner-Straße 3.

Damenmantel, neuwertig, Gr. 4042,
jgdl. Form, 115, verkft. Angebote
M 229 an MNZ.

Fäßchen zu verkf. Kistenverwertung
Paris Co., Thüringer Bahnhof.

Kinderwagen, Riemenf., dicke Be-
reifung 60, Alter Markt 29.

Weißfuchs, Kl. echter 100, Keller,
Ulestraße 12, I.

Verkaufe Radio! Volksempfänger
mit Akku, Auflader und Netzanode
100 RM. Angebote M 236 an MNZ.

Herrenwintermantel, schwarz,
mittl. Gröhe, 20, zu verkaufen.
Laska, Halle (S.), Fleischerstr. 30.

Gute Geige 60, 4 Bilderrahmen
mit Glas, Größe 2 Stück 6450,
64X45 u. 56243, je Stück 7, BI.
Werktagskleider f. 15jährigen, Man-
tel, Stiefelhose, Jacke, 20, RM.
Seifert, Pfänerhöhe 51, II.

Schreibsekr. mit Kommod. -Fächern,

135, BM., verkauft Schuhgeschaft
Große Ulrichstraße 54.

KAUFGESUCHE
Antriebsmodelle f. Spielzeugmotor

zu Kauf. gesucht. Dr. Dieck, Oberst-
Erdmann-Straße 10.

Kompl. Speisezimmer, guterh., zu
Kaufen gesucht. Angeb. Ri 914 MNZ.

Kindertisch. mit -stühlchen (evtl.
Marke Näther), guterh., zu Kf. ges.
Frau I. Voelz, Wielandstraße 21, II.

Gasherd, 2flammig, gesucht. Angebote
M 211 an MNZ.

Aufwartung, smal in der Woche,
vormittags, zur Aushilfe gesucht.
Dr. Beume, Advokatenweg Ia.

Pflichtſjahrmädehen od. js. Haus-
geh. i. anerk. Priv. Haush. sof. od.
sp. ges. Rümmler, O. Küfner-Str. 71d

Wohnk.,
Suche:

An

Halle-- Berlin. Biete 2 Zi.,
Diele. IWC., Spk., Zubehör
3.z1.- Wohng. Ilalie oder Berlin.
gebote Kl 2231 an MNZ.

MIETGESVCHE
Hausgehiltin in angenehme Ver-

trauensstellung gesucht. Selbständ.
Arbeiten. Angeb. M 199 an MNZ.

gesAufwartung, einmal wöchentl.,
Wroblinski, Gr. Steinstraße 8.

Aufwartung, einige Stunden vVor-
mittags gesucht. Schellenberg, Große
Steinstraße 16.

Wer übernimmt Haushaltsfüh-
rung und Kochen in sehr gut ge
pflegtem Haushalt in Halle, wo
Hagsfrau mit Säuglingspflege in An-
spruch genommen ist? Mädchen vor-
handen. Angeb. W 8106 an MNZ.

Kontoristin und jüngere weib-
ehe Bürohilfskraft f. unsere
Verwaltung in Ammendorf gesucht.
Persönliche Vorstellung unter Vor-
lage von handgeschriebenem Lebens-
lauf und Zeugnissen im Verwaltungs-
gebäude Ammendorf, von 9-12 und
15-—-18 Uhr. Merseburger Ueberland-
bahnen Aktiengesellschaft.

STELLENGESUCHE
Junge Friseurin (20 Jahre) sucht

zwecks weiterer Vervollkommnung
Stellung zum 15. 10. 42 in gutem Ge-
schäft (gute Wasserwellen), Halle
oder nähere Umgebung bevorzugt.
Kost und Wohnung möglichst im
Hause. Gefl. Angebote an Char-
lotte Wagner, Eberswalde, Adolf-
Hitler-Damm 15.

Rentner, schreibgewandt, geistig
rege, sucht mögl. sitzende Beschäf-
tigung. Angeb. Kl 2246 an MNZ.

Versorgungsanwärter, 52 J., seit
18 J. in ungek. Stellung, sucht Ver-
trauensposten irgend welcher Art.
Angeb. Ra 2322 an MNZ.

RVinkäuferin u. Abteil. Leiterin
aus d. Textilbranche s. zum 1. Nov.
od. spät. Stellung, gleich welcher
Branche, evtl. auch Lebensmittel-
branche. Zuschr. Kl 2175 an MNZ.

Frau sueht Stelle als Köchin in
Werksküche od. Gemeinschaftslager.
Angebote unter Kl 2264 an MNZ.

Perfekte Telefonistin sucht Stel-
lung. Zuschr. KI 2269 an MNZ.

Suche f. m. 14jähr.
Tochter, w. Ostern

Junger Mann sucht
5. bis 20. Oktober,

Möbl. Zimmer von Kaufm. Ange-
stellten sofort oder später gesucht.
Bettwäsche wird geliefert. Ange-
bote Ra 500 an MNZ.

Wir suchen dringend mehrere möbl.
Zimmer für Kursisten. Lehr- und
Versuchsanstalt für Kleintierzucht.
Halle-Kröllwitz, Hoher Weg 7.

Möbliertes oder leeres Zimmer
von alleinstehendem Herrn sof. zu
mieten ges. Zuschr. Ra 2311 MNZ.

Wer gibt v. seiner großen Etagen-
wohnung oder Villa 4-5 leere Zim-
mer an Verwaltungsbeamten ab?
Figener Küchenherd vorhanden.
Angebote KI 2234 an MNZ.

Berufstät. Frau, 55 Jahbre, sucht
leeres Zimmer, auch auf dem Lande.
Angebote Ri 916 an MNZ.

Junges Khepaar sucht 1 oder 2
möbl. Zimmer für längere Zeit.
Zuschr. KI 2227 an MNZ.

Möbl. Zimmer V. Polizeibeamten
1. 11. gesucht, Nähe Reileck. Angeb.
M 212 an MNZ.

Aeltere Frau sucht dringend leeres
Zimmer. Angebote unter M 213
an MNZ.

Radio zu kaufen gesucht.
Kl 2241 an MNZ.

Handwagen, Gartengeräte, Da.-
u. Herrenrad Kauft. Angebote unter
M 219 an MNZ.

Elektr. Visenbahn, Spur 0 oder
Einzelteile, gesucht. Angebote unter
Ri 919 an MNZ.

Gr. Sonnenbraunpuppe u. Kostüme
(Gr. 44 u. 48) zu Kaufen gesucht.
Angebote Ri 921 an MNZ.

Angebote

Ein PVigenheim statt Mliete. Wir 19--22 Uhr Der Zigeunerbaron, Ro-
mantische Operette von Johann
Strauß.

Montag, 19--22.15 Uhr Der Freischütz.

Thalia-Theater, Geiststraße, Linien
3 und 7. Heute, Sonntag, 19 bis
21.15 Uhr. Das erfolgreiche Lustspiel
Spielzeug, von Kurt Sellnick. Vor-
verkauf an der Kasse des Stadt-

dungen und Auskunſt in der Fach-
schaft Musik- Erziehung Kreis
musikerschaft Halle), Hindenburg-
straße 55, Ruf 252 23. oder in der
Musikschule der Volksbildungs-
stätte Halle, Geiststr. 70. Ruf 351 25.

Privatunterriecht für baschinen-
schreiben, Kurzsehrift und Buch
führung erteilt Walter Benner, Halle
(Saale), Beesener Str. 1. II. Beginn
jederzeit. Ruf 357 24.

Nachhilfestunden im Rechnen für
10jahrigen Schüler. Zuschriften unt.
M 234 an MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN

bei Hothan.

Der 1.
abend findet Dienstag, den
13. Oktober, 1/27 bis 249 Uhr statt.
Prof. Georg Kulenkampff und Sieg-
fried Schultze spielen die Früh-
lingssonate und crmoll-Violinsonate
von Beethoven, und Pfitzners Violin-
sonate. Nur noch wenige Karten bei
Hothan und BRammelt verfügbar.

C. Riebeckplatz. 4. Wochel „Das
r Spiel Jgdl. zugelass. 2.10.
4.40. 7.40. Voryerk. tägl. 11--12.

CT. Gr. Utr'ehstr. 51. 3. Woche!
„„Die Liebeslüge“. Jgdl. ab. 14 J. zu
gel. 2.15, 4.40. 7.30. Voryerk. 11--12.

Hellgrauer Geldbeutel mit Inhalt
am 1. 10., abends, in d. Gaststätten
Pottel Broskowski verloren. Geg.
gute Belohnung abzugeben. DAPF.,
Schwetschkestraße 39, part.

Verloren mattgoldene Halskette,
Linie 1, Dessauer Platz bis Markt,galt Leipziger, Geist-, Große
Uhrich- u. Gr. Steinstr.
zwischen 12 u. 14 Uhr.
stück, erhält Wiederbringer gute Be-
Ilohng. Rolle, Wielandstr. 18, part.

Graue Glacéhandschuhe und ein
seidenes Halstuch Freitag abend
Stadtschützenhaus verloren. Bitte um
Rückgabe, da nie mehr ersetzliches
Geschenkstück. Ruf 234 94.

Sämtl. Lebensmittelkarten, Klei-
derkarten, Raucherkarte auf den
Namen Bauer Straßenbahn 4) ab-
handenge kommen. Gegen Belohnung
abzugeb. G. Bauer, Mansfelder Str. 43.

Blauen Lederhandschuh PDonners-
tag verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben Schwalbenweg 23.

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLUNGEN

Geschäftseröffnung. Der geehrten
Einwohnerschaft von Rothenburg
und Umgebung zur gefl. Kenntnis,
daß ich die Bäckerei von Richard
Spengler übernommen habe, undbitte um gäütigste ünterstützung.
Es wird mein Bestreben sein, meiner Kundschaft stets gerecht zu
werden. Heil- Hitler! Ernst Trimp-
ler, Bäckermeister.

Hilfe gegen Rheumatismus,
Hexenschuß, Ischias, Gicht
hat schon vielen Tausenden eine Kur
mit Gichtosint gebracht. Sie ist seit
mehr als dreißig Jahren bewährt;
sogar in zahlreichen vVeralteten
Fällen hat sie sehr gut geholfen.
Die Gichtosint-Trinkkur ist einfach
und bequem in der Anwendung, s0
daß sie ohne jede Berufsstörung u.
sogar auf der Reise ohne weiteres
angewandt werden Kann; dabei ist
sie außerdem preiswert. Irgend-
welche schädlichen Nebenwirkungen
sind aus geschlossen. Gichtosint ist
ein Heilmittel, das gründlich und
nachhaltig wirkt; es betäubt nicht
nur vorübergehend die Schmerzen,
was bei Rheumaleiden ein verhäng-
nisvoller Fehler wäre. Gichtosint
ist in allen Apotheken zu haben.
Probe und aufklärende Druckschrift
erhalten Sie Kostenlos von Max
Dultz, Berlin 711, Friedrichstr. 19.

Futterrüben zu kaufen gesucht. An-
gebote Ri 922 an MNZ.

AVTOMARK T

Natürliche Kosmetik. Charlotte
Hafermalz, Burgstr. 4, Ruf 248 02.
Dauerentfernung lästiger Haare und
Warzen d. Diathermie.

Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.
Lastwag., evtl. auch unbereift, kauft
Fabrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstr. 57. Ruf 313 03.

Hanomag-Record- Wagen Kft. sof.
Paul Faferek, Hettstedt, Ruf 591.

TIERMARKT
Beste Perkoel-

schweine stehen
reiswert zum Verkauf.
össeln, Ruf Ostrau 83.

und Läufer-
laufend und

Eckstein.

Fabrikneue Vinachseranhänger,
bezugscheinfrei, zweifach bereift, zur
beseren Auswertung des vorhand.
Laderaumes 500, 700 Kg Nutzlast, s0-
wie Spezial Viehanhänger lieferbar.
Anfragen erbeten an: Manfred Uhl-
mann, Nutzkraftfahrzeuge, Böhlitz-
Ehrenberg/ Leipzig, Ruf 1458 45.

Generatoren Umstellung Wisco-
Anthrazit-Anlagen, mit einer Fühlung
ca. 400 Km Fahrstrecke. Autohaus
am Johannisplatz Fritz Opel Co.
Leipzig C 1, Ruf 728 76.

Kriegerfrau m. Kind s. leeres Zim.,
Mans., Keller, evtl. Laden als Wohn-
raum. Angebote Ra 2231 an MNZ.

Junges Ehepaar (Mann im Felde)
sucht schöne 3 leere Zimm. in nur
gutem Hause, ohne Küchenbenutzg.
u. Kochgelegenh., evtl. Tausch eines
gr. Zimmers m. Balk. i. Zentr. An
gebote W 7974 an MNZ.

Möbl.
möglichst im Norden.
M 220 an MNZ.

Möbl. Zimmer od. Schlafstelle für
Herrn sof. oder später gesucht. An-
gebote Ra 2315 an MNZ.

Junge Witwe sucht dringend zwei
leere Zimmer mit Kochgelegenheit.
Angebote M 221 an MNZ.

Umgebung von Halle. Trockene
Lagerräume für neue Möbel v. hall.
Firma ges. Ang. W 8157 an MNZ.

Berufstätige Frau sucht möbliertes
Zimmer. Angeb. Ra 2323 an MNZ.

Reichsangestellter sucht gutmöbl.
Zimmer. Angebote Ri- 925 an MANZ.

Zimmer sucht Angestellter,
Angebote unt.

GRUNDSTUCKS GESCHAFTE
Hausgrundstück oder Bauplatz zu

kaufen gesueht, Angebote unter De
11161 an MNZ, Delitzsch.

Ziegenbock zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 2319 an MNZ.

Ab heute steht ein frischer Trans-
port bayrischer Zugochsen sehrpreisw. z. Verkauf. Albert Beyer,
Viehgeschäft, Schkeuditz, Ruf 369.

Suche Zuchtgänse zu Kaufen, gebe
Junghühner (rebhf. Italiener) ab.
Henze, Quetzdölsdorf üb. Bitterfeld.

Hundefriseur, scheren, Wolfstr. 24.
Kaufe ständig Hunde, auch ganze

Wärfe, Naumann, Pessau, Reinicke-
straße 18.

3 Paar Spannkühe sofort zu er
Kaufen. Fr. Peter, Wörmlitz, Am
Eierweg.

Grundstück mit Nebengebäude,

Ein Pigenheim auf Raten- G in gute Pflege u. Führung
sparung! Unterrichten Sie sich Hündin, im 5. Felde. Besteüber die Vorzüge unserer Eigenheim- ren Unkosten werden
Vollßnanzierung. IIlustr. Prospektel übernommen. Bajſog, Frankleben,
Kostenfrei durch Deutsche Union-! Ruf Gr. Kavna 343.
Bausparkasse, Dortmund, Hansa- 7 7platz 18 f. Verkaufe Umstände halber einegute Zuchtkuh. Kurt Schlenstedt.

Ober-Teutschenthal, Ulrichstr. 7.
Toreinfahrt und Garten, in Ammen-
dorf (ausbaufähig), geg. Mietshaus
zu tauschen. Ang. W 8049 an MNZ.

Angora-Häsin, 5 Mon. alt, gegen
andere Häsin zu tauschen. Engel-
hardt Nowag, Gr. Märkerstr. 7.

BVin- oder Zweifamilienhaus zu
Kauf. ges. Angeb. Ra 2278 an MNZ.

Zweifamilienhaus m. Gart. zu Lau-
fen gesucht. Barzahl. Tauschwohng.
vorh. Angeb. W 8158 an MNZ.

Achtung, Schäfer! Kaufe einen
guten Hütehund,. der beide Seiten
geht, sicher die Furche hält, und
wildrein ist. Eilangebote an Schäfer
Wilhelm Schmidt, Rieda üb. Halle-S.

Backereigrundstück mit freiwer-
dender Bäckerei, gutes Geschäft, in
verkehrsr. Lage in Halle (S.), für
sof. oder spät. zu verk. Erforderl.Nähe Halle, Be die Schule verläßt,

schäffigung a. Obst- eine 3jähr. Lehr-
pflücker od. dergl. stelle für Damen-
Angeb. u. Ra 2318 schneiderei. Angeb.
an MNZ. u. Ra 2300 MNZ. Möbl. rn gesucht. Angebote

M 224 an ANZ

beziehb. Wohnung mit 4 Zimmern,
IKkl. u. Bad oder Zwei- bis Drei-
Familienwohnhaus. Makler erw.

Die für den 5. Oktober in Halle vor-

SPORTVEREINSNA CHRICHTEN

gesehene Schulung der Schieds-
richter wird auf Sonntag, 18. Okto-
ber, Weise-Platz, verschoben. Groß-

Angeb. W 8125 an MNZ.

CT. Schauburg. Die große Wie-
deraufführg. „Sehatten der Ver-
gangenheit“ „Java am Alltag“Vom Faustkeil zur Handgranate““

2wei hochinteress. Kulturfilme
„„Die neue Wochenschau“. Jugendl.
nicht zugel. 2.10, 4.40, 7.30. Vor-
verk. ab 1.00, Sonntag ab 12 Ubr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
3. Woche! GPD 2.00, 4.45, 7.45.
Jgdl. nicht zugel. Vorverk. 11--12.

„Rili* im Ritterhaus. „So ein
Früchtehen“., 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendl. über 14 Jahre 2zugel.

„Rili“, Waisenhausring., Erstauft.
„Mordsache Cenei“., 2.00. 4.50, 7.40.
Jgdl. unter 18 J. nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. „Der Postillon im Hoch-
zeitsrock“. Jgdl haben Zutr. 14.00,
16.45, 19.30. Vorverk. ab 13.00.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Heute, Sonntag, 11.30, gr. Jugend-
vorstellg. „Kleines Bezirksgericht“.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Heute 16 u. 19 Uhr: „PDie ver-
schwundene Frau“, Lucie Englisch,
Paul Kemp. Jgdl. gestattet. 13.30
Familienvorstllg. „Die verschwun-
dene Frau.

To-Bü, Ammendorf. Bis Montag:
Die Sache mit Styx“. 5.00, 7.40.
Vorverk. ab 3.00.

„Troli“, Magdeburger Str. 20.
„Alarmstufe 5 Kulturfilm
Wochenschau. Anfangszeiten für
Sonntag 2.30, 5.00 u. 7.30 Uhr. Ju-
gendl. nicht zugelassen.

Zoologischer Garten. Neu: Meeres-
Schildkröten, Riesenschlangen, Pi-
rayas u. v. and. Aquarien- u. Ter-
rarientiere. Sonnt. 152 Uhr Nachm.
Konzert. Eintritt z. Konzert frei

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Theaterring der NSG. „Kraft dureh
Freude“,. Zweiter Meisterabend.
Sonnabend, 10. OKt., 19.30 Uhr Stadt-
schützenhaus Klavierabend Walter
Gieseking, Mozart, Beethoven, Phtz-
ner, Schumann. Karten zu 1,50 bis
4, RM. bei KdF., Gr. Ulrichstr. 26.
und Barfühßerstr. 7, sowie Rammelt,
Stock, Roter Turm. Für Theater
ringteilnehmer 1,-- bis 3, RM. nur
Gr. Ulrichstr. 26, und im Theater
ring. Barfüßerstr. 7.

Nur für Gefolgschaftsmitglieder
der Leunawerke: Die 1. Feier-
abendveranstaltungsreihe für die in
Halle wohnenden Gefolgschaftsmit-
glieder beginnt am 11. Oktober,
15 Uhr,“ im Thalia- Theater. Zur
Kuttührüng gelangt das Lustspiel
„Spielzeug“ von Kurt Sellnick, ge-
spielt vom Stadttheater Halle. Für
Halle werden im Bau 200 noch
Abonnements ausgegeben.

Lydia Dertil, Städt. Bühnen, Halle (S.).
am Flägel: Oswin Keller, Leipzig.
singt Schubert, Schumann, Brahms
und Strauß. Donnerstag. den 8. O.
tober 1942, 19.30 Uhr. Haus an der
Moritzburg. Karten zu RM. 1, bis
RM. 3,-- erhältlich.

Bernhard Ette mit seinem neuen
Bühnen-Ensemble in einem PFeuer-
werk musikal. Einfälle, Freitag,
9. OKt. 19.30, Stadtschützenhaus.
Karten RM. 1,50 bis 4, erhältl.

Geschwister Hedi und Margot Höpfner,
Herbert Ernst Groh u. a. Mittwoch
14. Okt. 19.30, Stadtschützenhaus.
Karten RM. 1,50 bis 4, erhältl.

Dr. Colin Roß: „Die weltpolitische
Aufgabe Afrikas“, Vortr. m. farb.
Lichtb. Donnerstag, 15. Okt. 19.30,
Stadtschützenhaus. Karten R. 1,
bis 3, erhältl.

Volksbilldungsstätte
Musiksehule, Geiststr. 70 Ruf 351 25.

Für soeben anlaufende Kurse in
chromatischer Harmonika und in
Blockflöte (Jugend und Erwachsene)
werden noch Sofort-Anmeldungen
entgegengenommen. Für alle anderen
Instrumente Anmeldungen jederzeit
möglich. ebenso für Stimmbildung
und Chorsingen.

Sprach- und sonstige Kurse, Universi-
tätsring 12 Ruf 242 45/46. Anmel-
dungen für die Kurse „Deutsch für
Ausländer“, ferner für Liebhaber
der Amateurphotographie Anfänger
und Fortgeschrittene die dem
nächst beginnen. jetzt erbeten.

GELODVERKEHR
9000 RM. als Hypothek auszuleihen.

Zuschriften Kl 2240 an MNZ.

Hauszinssteuer Ablösung. Die
Deutsche Centralbodenkredit-Aktien-
gesellschaft, Berlin (Centralboden),
gewährt die erforderlichen Darlehen

Wehrmaehtangehörige am 8. Oktober

Philh. Kammermusik-

Stadtschützenhaus
Freitag, den 16. Oktober 1942

19 bis gegen 21 Uhr
l Sfach. Snfopiekoneert

Was verstärkte Stadt. Orchester
Leitung:

Gen. Musi-Dr. RichurcdKraus

Solist: Prof.

Molfnang Schneſclernan
(Violine)

Kurt Hessenberg Concerto grosso
für Orchester

Joh. Brahms: Konzert för Violine
und Orchester

R. Schumann: Sinfonie Nr. 2 C-dur
Zum ersten Male in Halle

Eintrittskarten im freien Verkauf
sind in beschränkter Anzahl noch
zu haben an der Kasse des Stadt-
theaters, bei Rammeſt und Stock,
im Verkehrsbüro Dr. Riemm
(Roter Turm) und in der Geschäfts-

stelle KdF., Barfüßerstraße 7

Donnerstag, 8. Oktober 19.30 Uhr
Haus an der Moritzburg

Lieder abendLv dic Dertil
Opernsängerin, Halle

Unter Mitwirkung von

Oswin Keller
Staatl. Musikhochschule, LeipzigSchubert, Schumann, Zrahme,

Chopin, Strauß
Karten zu 8, 2 und 1 RM. in denbekannten Verkaufsstellen

Freitag, 9. Oktober, 19.30 Uhr
Stadtschützenhaus

Bernhard Ette
mit seinem neuen Bühnenensemble

25 Solisten
in einem Feuerwerk musikalischer

Einfälle
Der Vorverkauf beginnt am Montag

Lufso Ullricn
in dem erfolgr. Tobis-Europa-Film

Schatten
der vergangenheit

(Wiederaufführung)
Auf die Bühne einer internatio-

Gustav PDiess!

nalen Revue, in die Schlupfwinkel
zweifelhafter Kavaliere und in ein
Frauengefängnis führt die span-

nende Handlung dieses Films.
„Java am Alltag“ und Vom
Faustkeil zur Handgranate““

(z2wei hochinteressante Kulturfilme)
Die neue Wochenschau

Jugendliche nicht zugelassen
Täagl. 2.10, 4.40, 7.30. Vorv. ab 1 Uhr

CIRCUS
BARLAV

der Circus aus dem
Tobis-Film

„Fahrendes Volk“
Kommt nach

Halle

Festliche Eröffnung
Mittwoch, 14. Oktober

1892 1942
a tenbau z Roitrschb.hefrieh E. Pelilnas Bitterfeld

Für Nutzfahrzeuge

Holzgas-
Generaforen
ab Lager lieferbar

Fritz Opel Co.
Königstrahe 63 Ruf 7351

e Großezuchitvieh-Ahnsatz-
Veranstaltung

e 8, Oktbr. 1942Beginn
1030 Uhr

tenAltmärkische Zuchtviehr le an e n dann

Versteigert worden:
150 antich gehört Junghullen

nochtrag. Hs rabuch-färsen w. -Künhe,
terdbuchverband der r
Puntzuenter Sachsen- Anhalt e.

durch ihre Agentur Ernst Ziebell.mann, Berzirksfachwart Fußball, Halle (S.). Reiletr. 78 Ruf 254 51
Halle/S., Rathausstr. 18, Ruf 249 06. I dem Reichsnährstand angegl.-
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